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Erieint täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementsprels 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und det 
Erpedition abgeholt 20 P. 
Btertchährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Voſtanſtalten 
1,0 Mk. pro Quartal. mid 
Btiefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 69 Bi. 
Sprechſtunden der Nedaktien 
11-18 Ubr Vorm. 
Retterhagergaſſe Rr. & 


an der Stätte, wo die deutſche Dolksver⸗ 
tretung über des Reiches Wohl und Wehe be- 
rath, im Reichstagshaufe, tagte am ver- 
gangenen Sonnabend eine Derſammlung, die 
zwar keine geſetgeberiſche Thätigkeit entfaltet, 
aber nicht minder berufen iſt, an einem großen 
focialen und nationalen Werke mitzuarbeiten: 
das Centralcomité zur Errichtung von Heilſtätten 
für Cungenkranke. So jungen Datums dieſe 
vom Centralcomité geleitete ſocialhygeniſche und 
menſchenfreundliche Bewegung zur Bekämpfung 
der Lungen-Tuberculoſe auch ift, fo tiefe Wurzeln 
hat ſie erfreulicherweiſe bereits im deutiſchen 
Volke geſchlagen. ? 

der vom Generalſecretär des Centralcomites 
eritattete Geſchäftsbericht führt als zur Aufnahme 
von Lungenkranken aus der minder- und unbe- 
mittelten Bevölkerung bereitſtehende Bolksheil- 
stätten folgende 43 Keilſtätten auf: Grabowſee 
bei Berlin, Belhig, Malchow, Blankenfelde, Ebers- 
walde, e Elawentzitz (Oberſchl.) Gommern, 
Sulhayn im Har), Königsberg bei Goslar, Erb- 
rinzentanne und Schwarzenbach im Harz, 5 
pringe (2 Heilſtätten), Lüdenſcheid, Altena in 
Weſtf. (2 Heilſtätten), Ruppertshain im Taunus, 
Honnef, Godesberg, München, Nürnberg, Alberts · 
berg i. S., Marzell i. Bad., Arten i. Bad., Berka, 
Braunſchweig (2 Heilftätten), St. Andreasberg 
(2 Heilſtättenj, Bad Rehburg (2 Heilſtätten), 
Edmundsthal bei Geeſtnacht, Kottbus, Ober ⸗ 
kaufungen, Elberfeld, Sonnenberg (Kreis Gaar- 
brücen), Lohr in Unterfranken, Carolagrün i. G., 


Withelmsheim i. Witbg., Sandbach im Oden 


wald und Alberſchweiler i. Cothr. Dazu kommen 


noch 19 Privatanftalten, welche zum Theil zu er- 
müßten Pflegeſätzen minde rbemittelte und unbe 
mitteilte perſonen, in größerer Anzahl, auch 


ſolche der Berfiherungsanftalten aufn 
In Dorbereitung ſowelt vorge n, d 
ihre Eröffnung vorausſichtlich binnen Jahresfr 
erfolgen kann, ſind 
Poſen und Bromberg. 


und im’ Project fertig in Königsberg i. Pr., 


Stettin, Aachen, deggendorf in Baiern, Fürth, 


Adorf in Sachſen, Krefeld; ferner Heitftätten für 
— and alt 


erledigte in feiner heutigen letzten Sitzung vor 


- habe 
Kal man ſolle den Beamten lieber Urlaub geben, 


d 19 Anftalten, darunter in lle d 
nach eigenem eee verwenden 


Heilſtätten find geplant] den 


Mittwoch, 27. März. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Borträgen ſprach Dr. Rumpf, Chefarzt der babdi- 
ſchen Heilſtätte Friedrichsheim, die Anſicht aus, 
daß, da der jetzige Modus der Einleitung eines 
Hellverfahrens nicht völlig genüge, Borunter- 
ſuchungsſtationen eingerichtet werden müßten. 
um eine Ausleſe der Lungenkranken für die 
Heilſtätten zu bewirken. — Prof. Dr. Fränkel- 
Berlin forderte Pflegeſtätten und Invalldenheime 
für Tuberculoſe. — Zur Bekämpfung der Tuber- 
culoſe im Kindesalter kamen die Herren Prof. 
Dr. Heubner und Prof. Dr. Ewald ziemlich über- 
einſtimmend zu der Ueberſeugung, daß, Mangels 
eines fpecififchen Mittels gegen Aindertuberculofe, 
zu den beſten und ſicherſten Mitteln der Heilung 
tuberculöfer Kinder Kinderheilſtätten mit monate ⸗ 
langem Aufenthalt an den Seeküſten gehören. — 
Dr. Feydweiller-Cüdenſcheid endlich wies auf die 
Wohnungsfürſorge und Wohnungsreform als 
eines der focialen Mittel hin, welche der An- 
ſteckungsgefahr und Verbreitung der Tuberculoſe 
am beſten vorbeugen können. 


Abgeordnetenhaus. 
U Berlin, 26. März. Das Abgeordnetenhaus 


den Ofterferien in zwei Stunden feine geſammte 
Tagesordnung, unter anderem wurde nach kurzer 
Debatte der Geſetzentwurf betreffend die den 
Medizinalbeamten für amtliche Derrichtungen 
zu gewährenden vergütigungen an die Budget- 
commiſſion verwieſen. Daſſelbe geſchah mit dem 
Antrage Ghmidt-Warburg auf Erhöhung der 
Mittel zur Unterſtützung entlaſſener Gtrafge- 
fangener. - 

Sodann begründete Abg. Ernft (freil. Ver.) 
ſeinen Antrag auf Knigge e Kurhoſpitälern 
und Geneſungsheimen für Eifenbahnbeamte, 
Ein Regierungscommiffar führte aus, ein Theil 
der Veamtenſchaft ſei dafür, aber es feien 
auch viele Bedenken laut geworden. So 
eine Eiſenbahn - Zeitſchrift geſagt, 


können, anſtatt fie in Geneſungsheimen zu 
kaſerniren. Die Regierung habe deshalb keinen 
directen Anlaß genommen, dem Gedanken näher- 
zutreten. Sie halte es vielmehr für beſſer, auf 


dermann aus dem Do 


gegangen, grundfalſch geweſen iſt. Un 


Eine Schlappe der Boeren 


in dem auf der ganzen Linie wiedereröffneten 


Kampfe wird heute aus Südafrika berichtet wie 


folgt: 

London, 26. März. (Tel.) Ein Telegramm 
Cord Kitcheners aus Pretoria vom 25. Mär) 
meldet: Die Colonne unter Babington griff ſüd⸗ 
weſtlich von Dentersdorp (circa 1 Kilom. 
weſtlich von Johannesburg) 1500 Boeren unter 
Delaren an, ſchlug fie völlig und verfolgte fie 
raſch. das Ergebniß war, daß 2 Feldgeſchütze 
mit 320 Geſchoſſen, 1 Ppompom- und 6 Maxim - 
82 179% mit 15 000 Kartätſchen, 160 Flinten, 

3 größere und 24 kleinere Wagen erbeutet 
wurden. 140 Mann wurden gefangen genommen. 
Unſere Derlufte find gering. Diele Boeren wurden 
getödtet und verwundet. 

da der amtliche Charakter dleſes Bulletins 
ernſtliche Zweifel an der Richtigkeit des weſent⸗ 
fihen Inhalts der Nachricht ausſchließt, fo 
wird man in der That damit zu rechnen 

aben, daß die Boeren auf dem einen 

helle des Kriegsſchauplatzes- im Weſten 
von Transvaal, einen empfindlichen Schlag 
erlitten haben. Anſcheinend hat delaren, 
der fo lange in dieſer Gegend mit Erfolg ge- 
kämpft und den überlegenen engliſchen Colonnen 
Stand gehalten hat, feine ganze Artillerie ver- 
loren. daß aber auch fo viel Munition von den 
Engländern erbeutet wurde, bemeift, 3 die 
neuliche engliſche Behauptung, den Boeren ſei dle 
Munition mindeſtens für die Geſchütze aus- 
wenn 
der bisherige Munitionsteichthum Delarens einen 
Rückſchluß auf die Bewaffnung im Lager Dewets 
und Bothas zuläßt, dann wird noch viel Waſſer 


den Baal hinabſtrömen, ehe der letzte Kanonen⸗ 


ſchuß der Boeren verhallt und ihr Widerſtand 
aus Geſchoßmangel erlahmt. 


Es handelt ſich bei der Affaire ſedenfalls um 


das Gefecht, das geſtern als in der Gegend von 
Hartebeeſtfontein wüthend ſignaliſirt worden 
war, denn 60 Kilometer ſüdweſtlich von Denters- 
dorp liegt Hartebeeſtfontein. der Kampf muß 


Ike, 


wird. Ob die engliſchen Verluſte wirklich „nur 


1901 


— — — 
Inſeraten » Munabme 
Aettechagergafle det. & 
Die Expedition iſt zur Me 
nahme von Inſeraten Bere 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Letpzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Bogler, R. Steiner, 


Inſeratenpr. für 1 fpaltige 

geile 20 Pfg. Bei größeren 

Aufträgen u. Wieberbolung 
Rabatt. 


gering“ waren, mag daher dahingeſtellt bleiben, 
bis nähere Nachrichten eintreffen. 8 
Abzuwarten bleibt auch, ob und welche Rück- 
wirkungen dieſer Schlag auf die Unternehmungen 
der übrigen Boerengenerale haben wird. Don 


Dewet hat man in der letzten Zelt nichts gehört. 


Aber wie man ihn kennt, iſt er ſicher nicht 
müßig. Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß er ſich — 
den Engländern zum Kohn — im nördlichen Frel- 
ſtaat neue Mannſchaften und vergrabene Munition 
holt, da ihm der größte Theil der letzteren im 
Norden der Capcolonie bekanntlich an die 
Engländer verloren ging. Sonſt würde er nicht 
nöthig gehabt haben, umzukehren. Vielleicht, daß 
er bald wieder nach Süden zieht und die eben 
zurückgelegten 500 Kilometer noch einmal macht. 
In der Capcolonie halten die eingedrungenen 
Boerencommandos in drei Kauptgruppen immer 
noch den Rand der erſten nach Norden zu auf- 
San gewaltigen Terraſſe von Beaufort Weſt 
is Beaufort Caft. Wiederholt iſt der Abzug der 
einen oder anderen Gruppe nach Norden ge- 
meldet; wiederholt auch die Umzingelung der 
einen oder anderen. Aber ſchließlich machten ſie 
den Engländern immer wieder in denſelben Be⸗ 
jieken zu ſchaffen. 5 s 
Geſtern wurde von London aus die Nachricht 
verbreitet, daß England neue Friedensangebote 
mit weiteren Zugeſtändniſſen machen wolle. Im 
Unterhaufe erklärte jedoch der Colonialminiſter 
Chamberlain officiell, auf eine darauf bezügliche 
Anfrage, die Friedensunterhandlungen feien ge- 
ſchloſſen. Die Regierung bleibe ganz und gar 
bei den von ihr bereits mitgetheilten Anſichten 
und habe nicht die Abſicht, die Unterhandlungen 
wieder zu eröffnen. > 


Pretoria, 25. Mär; (Tel.) Offictell wird mit- 
getheitt, daß 350 Pochwerken die Ermächtigung 
ertheilt iſt, in den Randminen die Arbeit wieder 
aufunehmen. i ö 


Die ruſſiſchen Unruhen. 
Verlin, 26. März. Zu den Straßenunruhen 
in Rußland liegen verſchiedene Privatmeldungen 
vor. Am 17. d. Mts. hat auch eine Derſammlung 
der Petersburger 8 ftattgefunden, 
welche ein Proteftfchreiben gegen die empörenden 


nd Anhalt; für die Areife 


dem bisherigen Wege der ZFürjorge für die 
Wohnungsverhältniſſe der Beamten fortzufahren. 
Die Abgg. Porſch (Centr.), Endemann (nat.-lib.) 


Gemaltthätigkeiten der Regierung beſchloſſen hal, 


überaus heftig geweſen fein, denn anſcheinend 
Zerner geht der Tondoner „Times“ aus Peiers« 


iſt er nicht in einem Tage entſchieden worden. 
Daß die Boere ö 


Insgesammt find bel durchſchnittlch vier- 
maliger Belegung jedes Bettes im Jahre in 
nächſter Zeit alljährlich 20 000 Plätze für Lungen- 


kranke verfügbar. Die für Heilſtätten angelegten 
oder für Neubauten in Ausſicht genommenen 
Kapitalien dürften ſich auf mehr als 40 Millionen 


Mark beziffern. 


In den an den Geschäftsbericht ſich anſchließßenden 5 


Nachdruck verboten.) 


Die das eben lieben. 


Roman von Klaus RNittland. 


83 (Fortſetzung.) 5 
„Wie biſt du doch fo glücklich!“ fagte Oiſela, 
die Freundin umarmend und Babys rundes 
Händchen küſſend. „Schöneres giebt's doch nicht, 
als ſo ein eigenes Nenſchchen ans Herz drücken zu 
können, nicht wahr?“ N f 
„Za — es iſt ſehr reizend!“ Die Antwort klang 
etwas gelangweilt. : 
„Und überhaupt“ fuhr Giſela fort, „das iſt 
doch ein ſeltenes Coos, wenn das Schichſal 
einem ſo alles, alles, man ſich gewünſcht hat, 
80 5 Schooß wirft! Na, ich gönn' es dir, 
er) 4 A 
Renate gähnte. „Im, — ja.“ Im Grunde 
nam fie ſich gar nicht jo ſehr beneidenswerth 
vor, ſchon längſt nicht mehr. Anfangs freilich. 
Als der Reih, Frau Baronin zu heißen, noch neu 
war — aber daran gewöhnt man ſich doch raſch. 
und der erfte Winter bei Hofe hatte durchaus 
nicht ihren Erwartungen eniſprochen. Wenn ſie 
früher geglaubt, daß fie als Gattin des Kammer 
herrn auf einem zweifellos ſicheren Poſten ſtehen 
würde, von dem aus fie, ſelbſt gegen alle 
Demüthigungen geſchützt, nach Kerzensluſt a 
kleinen Bosheitspfeile verſchießen und ſich für 
früher erduldete ſchlechte cer revanchiren 
könnte, fo war dies ein großer Irrthum geweſen. 
So gan unantaſtbar war ihre Stellung denn 
doch nicht! Im Gegentheil. Man ließ fie die „Nicht- 
Geborene“ häufig fühlen. und das Gefeiertwerden 
als ſchöne Frau hatte ſie ſich auch noch anders 
vorgeſtellt. der kleine Kof war eben doch nicht 
die große Welt: — fo recht kam eine ſchöne Frau 
hier in den engumgrenzten Verhältniſſen nicht 
zur Geltung. Renate hatte es ſich verlockend ge- 
dacht, im Frühjahr auf ein paar Monate nach 
Nizza, Baden-Baden oder ſonſt einem faſhinoblen 
Orte zu gehen, wo man gejehen und auch ungenirt 
bewundert wird, aber Joachim wollte natürlich 
nicht! Joachim war überhaupt lange nicht fo 
5 Grandfeigneur, wie er äußerlich ſchilen. Er 
liebte feine Ruhe und — ja, ſein Geld liebte er 
auch. Eine nüchterne, ſparſame Natur. Die 
Kälberzucht auf feinem langweiligen Gute Auers- 
dorf lag ihm mehr am Kerzen als die ganze 
Hofgeſelligneit und die Unterhaltung ſeiner 
ſchönen Frau. Natürlich! Er hatte fein Leben 
genoſſen, aus vollen Zügen. Er war nun müde. 
— Ach Gott, — und das nannte Gifela Glück! 
Zuerſt drehte ſich das Geſpräch lediglich um 
Baby. Dann lenhte Renate es auf die neueſten 
Ereigniſſe der Saiſon ab. 25 5 


ſſenach und anderen un 
N N N. trag unter der Vorausſetzung, daß auf die 


erſten Reihe ſaß der Erbprinz nebſt Gemahlin 


und Sinne erde (onf) nd für den An- 


Beamten kein Zwang ausgeübt werde. Nach 


(freiſ. Volksp.) wird der Antrag an die Budget- 
commiſſion verwieſen. . N 
Die nächſte Sitzung findet am 23. April ſtatt. 


„Du — d propos“, fragte fie die Freundin, 


„weißt du auch ſchon, daß ein alter Freund von 


dir wieder die Gegend unſicher macht? Der 
Leutnant Bredorek, friſch aus Oſtafrina heimge- 
kehrt; ſeit drei Tagen iſt er bei der Alten: 
natürlich der Mittelpunkt des allgemeinen Inter- 
eſſes, die haute nouveaute! Er ſoll ſich ja dort 
unten ausgezeichnet haben; nachdem der eigent- 
liche Chef, Major — wie hieß er doch gleich? — 
durch einen Jagdunfall ums Leben gekommen 
iſt, hat Bredoren die Leitung übernommen, und 
zwar unter ſehr ſchwierigen Umſtänden; — doch, 
das haft du gewiß ſchon in den Zeitungen ge- 
leſen! Nicht? — Na, morgen Abend werden 
wir ja alles genau hören, im Logenſaal. Dort 
oll er einen Vortrag halten, auf ſpeciellen Wunſch 
es Erbprinzen. du gehſt doch auch hin? Na, 
jehr lebhaft ſcheint dich die Sache gerade nicht zu 
niereſſiren. Früher warſt du doch Feuer und 
Flamme für den Afrika-Leutnant.“ 

„Natürlich werde ich den Vortrag beſuchen.“ 
Giſela war ftoly auf den kühlen Ton, in dem ſie 
die Worte hervorbrachte, während ihr das Ker; 
ſtill ſtand vor fellgem Schreck. Paul Bredorek 
zurückgekehrt! Die Zeit des bangen Hoffens und 
Karrens überwunden — das 3iel aller Sehnſucht 
ſo nahe, ſo nahe! — Während der letzten Viertel- 
ftunde ihres Beſuches ſprach und bewegte fie ſich 
nur noch ganz antomatenhaft. Es klang nur wie ein 
leeres Summen an ihr Ohr, als Renate ihr 
von dem großen Gartenfeſt beim Oberhof 


eführt hatte — zum Aerger aller anderen 
ungen Frauen! — und von den neueften Tact. 
loſigneiten der Hofdame v. Freiſiegen — und 
daß in dieſem Frühjahr rehbraune Capes mit 
Kohperlen beſticht, das Neuſte ſeien. 

Er war wieder da, er war ihr zurückgegeben. 
da ſtand es nun vor der Thür und warteſe auf 
Einlaß — das große, große Glück! 5 


IX.. 5 
Sieben Uhr. Nun mußte der 5 be- 
innen. Im Logenſaal hatte ſich die beſte Geſell⸗ 
Isar der Refiden; verfammelt. Afrika war ja 
eht die neueſte Mode und ein jo ganz frifh aus 
der Tropenwelt Heimgekehrter, an dem fo zu 
ſagen noch der Wüſtenſtaub und Urwaldsduft 
haftete — der zog! Beinahe ebenſo ſehr, wie 
neulich die Serpentin-Tänzerin. Vorn in der 


und Koſchargen; in 1 nächſten Nähe war die 

junge Baronin Koberitz zu ſehen, fehr chic und 

vornehm, in einer moosgrünen, hinten ge- 

in ine Geidenrobe; auf dem hübſchen Blond- 

6200 chaukelte ſich ein wunderbares grün-goldenes 
innft, weiches einen Aut bedeutete. 


einem Schlußwort des Mitantragſtellers Kindler 


2 der Heimath 


marſchall, wo Prinz Karl Ferdinand fie zu Tiſche 


partien und ſeinen 


nur 140 Gefangene machten, die wohl zum 
größten Theil in Verwundeten beſtehen. 
Sonderbar klingt auch die Jaſſung der Meldung. 


Während Lord Kitchener alle eroberten Wagen, 
Flinten und Geſchoſſe ſtückweiſe aufzählen konnte, 
war es ihm nicht möglich, ſeine eigenen Todten 
und Verwundeten anzugeben, eine Frage, die in 
unſtreitig am meiſten intereſſiren 


Gifela Hartmann ſaß mehrere Reihen dahinter; 
fie war ganz bleich vor Aufregung und ihr Blich 
heftete wie hnpnotifirt auf der Thür im Kinter⸗ 
grunde des Podiums; — dort mußte er heraus- 
treten. Wie lange er zögerte! Zu beiden 
Seiten des Rednerpults ſtanden lange, mit 
ethnographiſchen Merkwürdigkeiten bedechte Tiſche. 
Da ſah man Waffen und Kopfputze. Gürtel 
und Mufikinftrumente, bunte grinſende Götzen⸗ 
bilder und ſeltſame, aus Cocosſchalen gefertigte 
Trinkgefäße; — auch Naturproducte: N 
Pflanzen, ausgeſtopfte Thiere und Reptilien in 
Spiritus. Im Hintergrunde des Podiums prangte 
eine Riefenkarte von Afrika. . rs 

Jetzt — letzt öffnete ſich endlich die Thür und 


der junge Afrihareifende erſchien; ſehr ſicher und 


ungenirt, als ob er fein Leben lang öffentliche 
Vorträge gehalten hätte, betrat er die Redner 
bühne, verneigte 0 und begann ſeine Erzählung. 

„Hübſcher Menſch!“ hörte Giſela hinter ſich 
flüſtern. 

„Aber ich hatte ihn mir braungebrannter vor- 
geſtellt!“ kam es von der anderen Seite. 

„Dieſe blitzenden Augen; ja damit kann man 
wohl Löwen bändigen!“ tuſchelte ein junges 


Mädchen. Ob fie die Löwenbändigung für die 


Hauptobliegenheit eines Afrikareiſenden hielt? 


Gifela hörte all' dieſe Bemerkurgen vergnügt und 


ein wenig verſchämt an; ſie fühlte ſich ſo per- 
ſönlich davon berührt. Ihr ſelbſt erſchien der 
Wiedergekehrte gan; anders, als fie ihn immer 
in der Phantaſie vor ſich geſehen hatte, größer, 
magerer, weniger friſch und jugendlich, aber be. 
deutender. das heiße Klima, die mancherlei 
Strapazen hatten doch ihre Spuren auf feinem 
Geſicht zurückgelaſſen; er fah blaß und etwas 
verlebt aus; feine Lippen umſpielte ein Zug, der 


Gifela ein peinliches Gefühl verurſachte, warum? 


Etwas Hartes, Rohes lag 


wußte fie ſelbſt nicht. 
i Aber je länger ſie ihn 


darin — und noch mehr. 


N anſchaute, deſto mehr verſchwand das Fremde, 


Unverſtändliche, deſto deutlicher trat wieder der 
alte, liebe, liebe Menſch hervor. — Er ſprach 


keineswegs formvollendet; fein Vortrag war un 


geſchult, bald ſtockend, bald überhaſpelnd —aber 
was er fagte, nahm doch mit zwingender Gewalt 
die Aufmerkſamkeit gefangen. Wie er erzählte 
von feiner Ankunft in Zanzibar, von dem 
Empfang beim Sultan, von der Ausrüſtung 
der Expedition, von dem Zug durch das gherr⸗ 
liche — zum deutſchen Schutzgebiet gehörige 
— Bergland uſagara mit ſeinen kryſtall⸗ 
hellen Wäſſern,. 33 maleriſchen Fels- 

f ppigen Palmen., Mimofen- 
und Tamarindenhainen, dann von dem gefahr- 
vollen Marſch durch Ufango, wo die räuberiſchen 
Wahehe haufen, denen bie Expedition um ein 


Boeren ſich ſehr tapfer gehalten haben 
und einen lelbligen Na none Een 
konnten, geht daraus hervor, daß die Engländer 


Steine, 


des Löwen, 


0 e von Profeſſoren und Sena - 


in SE EN in Rußland 


zu, die in dieſe orm in. land ver · 
boten iſt, welche an den Zaren Wünſche um das 
Wohl des Volkes unterbreitet. Einem weiteren Tele- 
gramm zufolge hat unter dem Vorſitz des Zaren ein 
Miniſterrath ſtattgefunden, der ſich beſonders mit 
der in der letzten Zeit in ganz Rußland dringend 
eee und Studentenfrage be- 

0 8 Fe 5 
Der Verband zur wechſelſeltigen Unterftühung 
ruſſiſcher Schriftſteller, eine Stiftung der Taſſiſcen 


Haar zum Opfer gefallen wäre, — von den 
wetten innerafrikaniſchen Steppenländern mit 
ihrem ungeheuren Wildreichthum: den Renn- 
vögeln, Marabu-Störchen, Nilgänſen, Jblſſen. 
Zebras und Antilopen, von einer ſtürmiſchen 
Fahrt über den Tanganyikaſee und von dem 
Eindringen der Expedition in ein fruchtbares. 
mit überreicher Vegetation geſegnetes, noch gam 
jungfräuliches Gebiet, welches als das gelobte 
Land der Zukunft für deutſche Colonifation ge- 
prieſen wurde, wie er die unheimlichen Tropen ⸗ 
nächte ſchiderte, wo der müde Reifende aus 
feinem Schlafe geſchrecht wird durch das Brüllen 
das abgeriſſene Schreien des 
Leoparden, das Lachen der Hyäne, das Bellen 
des Schakals, wie er die Gefahren der Büffel⸗ 
jagd beſchrieb, die dem Chef der Expedition das 
Leben gekoſtet hatte, wie er die Greuel des 
Sklaventransportes ausmalte — jene abgezehrten. 
wankenden, kaum noch menſchenähnlichen Ge⸗ 
ſtalten, die man, wenn ſie vor Erſchöpfung zu⸗ 
ſammenbrachen, abzuſtechen pflegte, wie die 
Schweine, damit nicht etwa hinterherziehende 
Concurrenten die Halbtodten aufleſen und 
vielleicht doch noch verſchachern könnten, wie er 
der grenzenloſen Mühen und Gefahren feines 
Lebens in der Wildniß gedachte, die aber doch 
reichlich aufgewogen würden durch den geheimniß⸗ 
vollen Rei) des Neuen, Naturgewaltigen, Un- 
bekannten, Elementaren — — da war es wohl 
nur ein gan) geringer Bruchtheil unter den Zu⸗ 
hörern, der die mangelhafte Form der Rede be- 
kritelte; der ſeſſelnde Inhalt riß alle fort. 

Giſela folgte mit jo geſpannter Kufmerkſamheit. 
daß ſie nachher den Vorirag Wort für Wort hätte 
niederſchreiben können. Nur fand fie, daß der 
Redner viel zu wenig von feiner eigenen perſon, 
feinen eigenen Gefühlen, Gedanken, Thaten 

rach — ein Mangel, den das große Publikum 
übrigens keineswegs empfand; die allgemeine 
Abſicht war ſogar, daß das allzeit ſchneidige Auf⸗ 
treten des Ceutnants Broderek etwas gar zu ſehr 
in den Vordergrund gerückt wurde! — Einmal, 
als er den Weihnachtsabend ſchilderte, den die 
Gefährten in ihrem Cager bei dem Dorfe des 
Königs Karayamba verlebt und wo ſie bei einem 
echt afrikaniſchen Jagddiner ſehnſüchtigen Herzens 
an den guten helmathlichen Welhnachtspunſch 
und die fernen Lieben gedacht hätten, da wollte 
es Gifela ſcheinen, als ob fein über das Publikum 
ſchweifender Blick fie entdeckt hätte und ein 
Leuchten des Erkennens über fein Antlitz flöge, 
— aber 5 hatte ſich wohl geirrt, ſonſt wäre ſein 
Blick doch wohl Roch öfter in dieſelbe Richtung 
geſchweift! — (Forts. folgt.) 


a 


merariſchen Geſellſchaft, iſt Teitens des Peters · 
burger Stadthauptmanns geſchloſſen worden. 

Der Petersburger „Regierungsb.“ veröffentlicht 
einen Runderlaßdes Miniſters des Innern an die 
Souverneure, Stadthauptleute und Ober⸗-Polizei- 
meiſter, welcher Anweiſungen über Maßregeln 
ertheilt, die zur Verhütung und Beilegung von 
Straßenunruhen und zur Wiederherſtellung der 
geſtörten Ordnung zu ergreifen find. 


Nuſſiſche Kolzausfuhrzölle in Sicht? 
Berlin, 26. März. den „Berl. N. Nachr.“ 
wird aus Petersburg telegraphirt, der Finanz- 
miniſter beabſichtige, jegliche Art von Nutzholz 
mit einem Ausfuhrzoll zu belegen. am höchſten 
delaſtet ſoll Rohholz werden, während beſchlagenes 
oder beſägtes Hol; frei ausgeführt werden ſoll. 
Die Maßregel würde vorausſichtlich zunächſt die 
Ausfuhr ruſſiſchen Holzes nach Deutſchland ein- 
ſchränken. Die ruſſiſchen Holfhändler und Wald- 
er wollen der Frage näher treten, Gäge- 
mühlen einzurichten und das Holz zu bearbeiten, 
d Entrichtung der Ausfuhrzölle zu ver- 
meiden. 


Die Entſchädigung der aus Transvaal 
ausgewieſenen Deutſchen. 
Berlin, 25. März. Die Verhandlungen des 
Auswärtigen Amtes mit der engliſchen Regierung 
über die Entſchädigungsanſprüche der aus Trans- 
vaal ausgewieſenen Deutſchen find theilweiſe zum 
Abſchluß gelangt. die Abordnung der Ausge- 
: wiejenen erhielt die Mittheilung, daß die engliſche 
"Regierung ſich bereit erklärt hat, den ausge 
wieſenen jetzt zum größten Theil in Berlin an- 
ſäfſigen deutſchen Eifenbahnbeamten Entſchädi⸗ 
gungen zu gewähren. Für einzelne ſind bereits 
Beträge bis 5000 Mk. als Entſchädigung feſtgeſetzt, 
die Summen ſollen im Laufe des April zur Aus- 
zahlung gelangen. 


die Fiſchzoll⸗Forderung. 


Zum „Schutze des deutſchen Fiſchereigewerbes 
und der deutſchen Teichwirthſchaft“ wird von 


N Seiten für Einführung eines Ziſchzolles 


zagitirt. Namentlich glaubt man die Karpfenzucht 
vor ausländiſchem Wettbewerb bewahren zu 
müſſen. Die Redaction der „Siſcherei-Zig.“ hat 
aus dieſen Agitationen Beranlaſſung genommen, 
ſich an verſchiedene Corporationen und Vereine 
zu wenden, um deren Urtheil zu erfahren. Die 
Handelskammer zu Breslau hat die Frage, wie 
lich aus dem neueſten Hefte ihrer „Mittheilungen“ 
ergiebt, ausführlich beantwortet. Sie beſtreitet 
aus ihrer Kenntniß der Berhältniffe der eile 
ſchen Karpfenteichwirthſchaft das Bedürfniß für 
einen Schutz und demnach die Nothwendigkeit 
eines Zolles auf Karpfen. Einen Zoll auf 
todte Karpfen (Eiskarpfen) hält die Kammer für 
techniſch durchführbar, nicht aber einen ſolchen 
für lebende Karpfen. Für letzteren ſind mehrere 
Vorſchläge gemacht worden, die die Kandels- 
kammer ſämmtlich verwirft. Die Verzollung nach 
dem effectiven Gewicht der lebenden Fifhe würde 
ein Herausnehmen dieſer aus den ph; Se 
gefäßen bedingen, wodurch die Transportfähig - 
keit der Fiihe aufs höchſte gefährdet würde. 
Die Verzollung nach dem Rauminhalte der Trans- 
portgefäße wird für unthunlich erklärt, weil je 
nach der Länge des Transportes und nach der 
Temperatur die Beſetzung der 
"mäßig iſt. die Buchverzollung würde ausſchließ⸗ 
lich den großen Importeuren zu gute kommen. 
Auch bei todten Fiſchen würde die Verzollung 
wegen der leichten Derderblichkeit der Waare 
hr große Schwierigkeiten bieten, da eine Er- 
üllung der Zollformalitäten Berzögerungen in 
der Verwerthung im Gefolge hat und damit die 
Fiſche der Gefahr des Verderbens ausſetzt. Ihr 
urtheil über den Fifchzoll faßt die Jandelskammer 
schließlich in folgenden Sätzen zuſammen: 
„Jeder Zoll auf lebende oder todte Fiſche 
bringt deshalb für den Handel mit Siſchen Nach- 
weile mit ſich, die viel erheblicher ſind als der 
Geldbetrag des Zolles an ſich. Da die deutſche 
Teichwirthſchaft in umfangreichem Maße Befak- 
ſiſche aus Oeſterreich bezieht und thatſächlich zu 
deziehen gezwungen iſt, ſo würde ſie ſelbſt durch 
einen Zoll auf lebende Ziſche und noch mehr 
durch die damit verbundenen Beläſtigungen ſchwer 
in Mitleidenſchaft gezogen werden.“ 


Neue Serviseintheilung. 


Während in dem Geſetze über die Servlstariſe 
und dle Klaſſeneintheilung der Orte vom Jahre 
1887 beſtimmt war, daß eine Reviſion der ge- 
troffenen Vorſchriften von zehn zu zehn Jahren 
vorzunehmen ſei, und demgemäß auch ein neuer 
Servistarif am 1. April 1897 in Kraft getreten 
ift, iſt in dem auf den letzteren bezüglichen Ge- 
ſetze eine ſchon nach fünf Jahren eintretende 
Kevlſion der Klaſſeneintheilung der Orte vor- 
geſehen. Späteſtens im Jahre 1902 muß alſo 
dieſe Revifion vorgenommen werden. Die Vor- 
bereitungen dazu werden naturgemäß in der 
ganzen Zwiſchenzeit getroffen, und alle in dieſer 
Beziehung einlaufenden Petitionen werden ein- 
1 75 geprüft. der Reichstag hat im Jahre 

897 beſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, 
daß für die Berechnung der Höhe des Wohnungs- 
geldzuſchuſſes und die entſprechende Ortshlafjen- 
eintheilung nicht ausſchließlich die Servistzlaſſen 
als maßgebend betrachtet werden. 


Eine bedenkliche italieniſche Aund- 
gebung. 


Paris, 25. März. der „Newnork Herald” 
veröffentlicht in ſeiner hieſigen Ausgabe ein 
Interview mit dem italieniſchen Minifter- 
en wonach derſelbe mit Bezug auf 

taliens politiſches und handelspolitiſches Der- 
halten angeſichts der bevorſtehenden 3ollvertrags- 
verhandlungen Folgendes erklärte: 

Italien werde die Verpflichtungen, die ihm der be⸗ 
ag = Dreibundvertrag auferlegt, halten; was aber 

e Zukunft anlange, werde Italien erſt nach 
reiflicher Ueberlegung Verbindlichkeiten ein- 
sehen. Das Intereſſe des Landes müffe allen anderen 
Erwägungen vorangehen. das Miniſterium werde 
iich nicht bloß mit Bündnißverträgen, fondern 
auch mit andelsverträgen zu befaſſen haben, 
denn man müſſe wiſſen, welchen elnttup die Handels- 
beziehungen auf die politiſchen Bez hungen aus- 
üben können. die politiſchen Büneniſwerträge 
Italiens gehen vor ben Handelsverträgen zu Ende. 
Wir werden lange voraus wiſſen, woran wir uns 
bezüglich des einen oder anderen zu halten haben. Jedenfalls 
werden die Verträge, wenn ihre Erneuerung ftattfinden 
follte, durchaus heinen anderen Z3wech als die e 


des Friedens haben. Man wird ihnen den Verda 
der Animofität gegen Frankreich nehmen, der ihnen 
e wiederholt zugeſprochen worden iſt. Unſer aller 


iſt es, in dieſem Sinne zu arbeiten, denn 


Gefäße ungleich⸗ 


? 


3 und Italien müſſen in jedem Falle Freunde 
etben. 

Schließlich gab Zanardellt nochmals in ſehr 
lebhaften Worten ſeiner Sympathie für Frank · 
reich Ausdruck und ſprach die Ueberzeugung 
aus, daß die Touloner Begegnung ein neues 
Unterpfand der Freundſchaft zwiſchen beiden 
Nationen bilde. x 

Wenn ſich dieſer Bericht als zutreffend erweiſt 
— es wäre die erſte Stimme dieſer Art von 
italieniſcher Seite bekanntlich nicht — io 
ſtände Italien geradezu im Begriff, uns die 
Freundſchaft zu kündigen und ſich Frankreich 
zuzuwenden, falls an den deutſchen agrariſchen 
Forderungen, die auch Italien treffen, die 
Erneuerung der Handelsverträge ſcheitert. Es 
wird immer deutlicher, daß den handelspolitiſchen 
auch politiſche Verfeindungen folgen werden. 
dahin treibt uns die agrariſche Agitation und 
Die Nachgiebigkeit gegen fie. (Sollen wirklich 
alle dieſe überaus ernſten Symptome ohne Ein- 
druck bleiben? D. N.) a 


die Verſchwörung in Rio de Janeiro. 

Der braſtlianiſche Gefandte in Waſhington hat 
keinerlei Meldungen erhalten, welche auf den 
Ausbruch eines Aufſtandes ſchließen laſſen, er iſt 
auch außer Stande, irgend welche näheren An- 
gaben über den Baron de Burgal zu machen, 
der die monarchiſtiſche Berſchwörung in Rio de 
Janeiro verrathen hat. a 

Nach einem Telegramm des „Newyork Herald‘ 
aus Rio de Janeiro find dort ganz außerordent⸗ 


liche Vorſichtsmaßregeln zur Verhinderung eines 


Kufſtandes getroffen worden. Alle Beſorgniſſe 
concentriren ſich auf die Marine. Die Kriegsſchiſſe 
werden ſtreng überwacht, da man glaubt, daß 
man ſich auf die Offiziere nicht ganz verlaſſen 
kann. Ueber die Einzelheiten der Berſchwörung 
wird bekannt, daß beabſichtigt war, durch Er- 
mordung des Präfidenten das Signal zum Aus- 
bruch der Revolution zu geben. Während der 
allgemeinen Aufregung wollten die Monarchiſten 
in Heer und Marine ſich der Stadt bemächtigen 
und die Regierungsgebäude beſetzen. Die Regie- 
rungsgewalt ſollte einem Triumvirat, beftehend 
aus dem Admiral Mello, dem Marſchall 
Cantuaria und dem Anwalt Lafayette Pereira, 
anvertraut werden. Admiral Mello iſt nach der 
in der Bucht von Rio liegenden Ilha das Cobras 
geſchafft worden, da man fürchtet, daß fein Ver ⸗ 
bleiben in Rio Unruhen hervorrufen könnte. 


Entiſchädigungsvorſchläge in Peking. 

Es liegen nunmehr greifbare Vorſchläge vor, 
wie die Schadloshaltung der Mächte arrangirt 
werden ſoll. Auf dem Drahtwege wird heute 
hierzu berichtet: 

Peking, 24. März. (Tel.) Robert Hart hat 
Vorſchläge gemacht, wie die Forderungen auf 
Schadloshalkung zu decken find. ei-Hung-Tſchang 
betrachtet dieſe Borſchläge günſtig. Kart empfiehlt 
1) Einführung einer Stempelſteuer, deren Ertrag 
er auf 5 Millionen Taels für das Jahr ſchätzt, 
2) eine Steuer auf inländiſches Opium, welche 
10 Millionen einbringen ſoll, 3) eine 
von der Grundſteuer getrennte Gebäudeſteuer, 
welche im Stande iſt, 20—80 Millionen einzu- 
bringen. Kart hat dieſe Methode, das er- 
forderliche Geld einzubringen, vorgeſchlagen, weil 
die engliſche Regierung gegen eine weitere 
Erhöhung der Zölle in den Vertragshäfen iſt. 
Er iſt ein Gegner jeder Verſtärkun 


handenen Schiffe lediglich zu Uebungszwecken zu 
benutzen. Er widerräth auch der Beibehaltung 
eines großen Landheeres, iſt vielmehr der An- 
ſicht, daß 5000 Mann in jeder Provinz voll- 


kommen genügen. Es müßten indeſſen in den 
Provinzen entſprechende Polizeltruppen geſchaffen 


werden. 

London, 26. März. T 
der „Times“ aus Peking vom 24. März hat der 
ruſſiſche Gefandie das Telegramm des kaiſer · 
lichen Fofes, in dem neue Vorſchläge be- 
treffend das Mandſchurelabkommen gemacht 
wurden, mit der formellen Erklärung, es 
nicht annehmen zu können, zurüchkgeſandt, 
indem er gleichzeitig ſein Bedauern über die 
weitere Hinausſchiebung des Termins der Unter- 


zeichnung des Abkommens und über die neuen 


Abänderungen Ausdruck gab. Li⸗Hung⸗-Tſchang 
räth noch immer zu einer ſchleunigen Unter 
zeichnung des Abkommens. 

Wenn die Chineſen das Mandſchurei - Ab- 
kommen nicht bis Dienstag unterzeichnen, 
werden die Nuſſen die Verhandlungen ab- 
brechen, die Mandſchurei aber weiter beſetzt 

ten. 

e 26. März. Die „North-China Daily 
News“ erfahren aus glaubwürdiger Quelle: In 
einem Telegramm des Großen Rathes in Singanfu, 
welches die Antwort auf die gegen die 
Notificirung des Mandſchurei Abkommens 
erhobenen Anſprüche enthält, werde gemeldet, 
daß der Hof dem chineſiſchen Gejandten in 

etersburg telegraphiſch dringende Inftructionen 
übermittelte, in welchen ihm verboten wird, 
das Mandſchurei-Abkommen zu unterzeichnen. 

Peking, 25. März. Die Gesandten ſcheinen 
ſich darüber, wie in dem Geſandtſchaftsviertel 
die Polizei ausgeübt werden ſoll, nicht einigen 
zu können. 3 

Die Minorität bekämpft den von der Majorität be- 
fürworteten Vorſchlag, 
Armee hierfür unter einem Offizier abcommandirt werden 
ſollen, der zu den miltäriſchen Streitkräften der Verbünde 
ten gehört. Der engliſche Geſandte, der amerikaniſche Der- 
treter und andere betonen, daß, wenn auch eine inter- 
nationale Polizeimacht wünſchenswerth, es beſſer ſei, 
daß die Polizei nicht von Soldaten ausgeübt werde, 
die zurückberufen werden könnten, wenn fie gerade 
dringend benöthigt ſeien. Auch ſei es nicht wünſchens⸗ 
werth, daß der Commandant ein Offizier ſei, 
der als Activer irgend einer Armee angehöre. Ebenſo 
würde es ein großer Mißgriff fein, aus jeder Gefandt- 
115 ein bewaffnetes Lager ju machen. Einige Ge- 
andte ziehen ernſtlich die Frage in Erwägung, ob es 
nicht angemeſſen ſei, ihre Regierungen zu erſuchen, den 
Beſchluß, ſtarke Geſandtſchafts wachen einzurichten, einer 
e Prüfung zu unterziehen, da die Ein- 
richtung ſolcher Wachen nicht nur den Kof von der 
Rückkehr nach Peking abhalten, ſondern auch für 
den Verkehr mit den Chineſen eine Quelle der Gefahr 
bilden würde, weil es unmöglich ſel, die Truppen 
ganz innerhalb des Geſandtſchaftsviertels zu halten, 
worauf Tſching und Li-Kung-Tſchang beſtehen. 

Ueber Nachklänge zu dem rufſiſch - englifchen 
Conflict in Tientſin wird heute gemeldet: 

London, 26. März. (Tel.) Edward Grey hielt 
geſtern hier bei einem Diner der liberalen Im- 
zn eine Rede, in welcher er hervorhob, 
er Conflict in China zwiſchen Rußland und 
England ſei nicht jo viel werth, daß man ſich 
deshalb schlage. England muß aber Nußland 


ng der 


diinefifhen Flotte und räth dazu, die vor- | gelpielt, nur um 


Nach einem Telegramm 


daß Soldaten der regulären 


darauf aufmerkſam machen, daß dieſes feine 
Beſtrebungen auf eigene Koſten, nicht aber auf 
die Englands verwirklichen möge. Das wahre 
Intereſſe Englands in China liege in der Politik 
der offenen Thür. Wenn die Mächte verſuchen 
Lee beſondere Privilegien zu m or und 
hre ehrgeizigen Pläne auf Koſten anderer Mu 
verwirklichen, jo würde daraus ſicherlich ein 
Conflict entſtehen. 

Im engliſchen Parlament fragte Aſhmead 
Bartlett an, ob die ruſſiſche Regierung der 
chineſiſchen Regierung das zwiſchen dem ruſſſſchen 
und chineſiſchen Vertreter in Port Arthur ab- 
geſchloſſene Abkommen in etwas abgeänderter 
Form unterbreitet habe und ob Rufland ſich von 
dem ſogenannten europäiſchen Concert zurück- 
gezogen habe. Der Unterſtaatsſecretär des Aus- 
wärtigen Cranborne erwiderte, foviel die Regierung 
wiſſe, werde über die Einzelbeſtimmungen des 
Abkommens noch weiterberathen. Er ſei nicht 
im Stande über den Gegenſtand irgendwelche 
poſitive Mittheilung zu machen. die ruſſiſche 
Regierung gabe der engliſchen Regierung mit- 
getheilt, daß ſie nicht beabſichtige, auf das 
Zuſammengehen mit den übrigen Mächten zu 
verzichten. d'gelln fragte an, ob die deutſche 
Regierung die Anſicht der britiſchen Regierung 
thelle, daß das deuiſch-engliſche Abkommen ſich 
ebenſo auf die Mandſchurei wie auf das eigent- 
liche China beziehe. Unterſtaatsſecretär Cranborne. 
der es doch wiſſen len antwortete, die 
Regierung wiſſe über dieſen Gegenſtand nicht 
mehr, als das, was das Publikum darüber er- 
fahren habe. 

Bei einer Schlägerei unter Soldaten ver- 
ſchledener Nationalftät wurden am Sonnta 
Abend in Tientſin zwei Leute der lengliſchen 
Wales-Füſiliere und ein Mann des Victoria- 
Contingents, die in der Ausübung von Polizei- 
dienſten begriffen waren, mit der blanken Waffe 
angegriffen und niedergemacht. 

Ueber die Ermordung des engliſchen Miſſtonar 
Stonehouſe wird mitgetheilt, daß die That in 
dem Dorfe Whangalo verübt wurde, wo ſich eine 
Fähre über den Fluß Kunho befindet, zehn 
Meilen weſtlich von Tunganhſien, als er unter 
die nothleidenden Einwohner des Dorfes Uater- 
ſtützungen vertheilte. 

London, 26. März. (Tel.) „Dally Chronicle“ 
meldet aus Hongkong von geſtern: Der zur Zeit 
in Amon ankernde Kreuzer „Terrible“ hat 
Befehl erhalten, ſofort nach Taku zu gehen. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 26. März. Der Kaiſer empfing geſtern 
Nachmittag nochmals den Statthalter der Reichs- 
lande, ferner den Generaldirector der elektriſchen 
Werke, Rathenau. Abends hielt bei dem Kaiſer⸗ 
. Archſtent Ebhard einen Vortrag über 
ie Kohkönigsburg, wozu zahlreiche hervor- 
ragende Perſönlichkeiten, darunter Reichskanzler 
Graf Bülow, die Staatsſecretäre Graf Pofadowskn 
und Podbielski und der Kausminiſter Wedel ge- 
laden waren. 

Der Kaiſer hat in den Tagen, in welchen er in Folge 
der Bremer Berwundung an das Zimmer ge⸗ 
feſſelt war, ungemein viel und intenſiv gearbeitet. 
In der wenigen freien Zeit hat er ſich zum Theil 
durch das Scatſpielen ergötzt. der Kaiſer iſt ein 

roßer Verehrer des Dierwenzelſpieles. Es wird 

e nur um e 


Ser: 2 


winnes oder Verluſtes nicht zu nehmen. der 
Kaiſer nimmt gern ein etwas gewagtes Spiel an; 
er ſpielt recht flott und es macht ihm Dergnügen, 
mit einem feinen Scatſpieler feine Kräfte meſſen 
zu können. Zu den wirklichen feinen Scatſpielern 
gehören u. a. der Staatsſecretär v. Podbielski 
und der erſte Leibarzt, Generalarzt v. Leuthold. 

Berlin, 26. März. Einer Meldung aus Bremen 
zufolge ift die Unterſuchung gegen Weiland ab- 
geſchloſſen. Weiland wurde in eine Kranken- 
anſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 
überführt. 

— der diesjährige deutſche Anwaltstag findet 
am 6. und 7. September in Danzig ſtatt. 


— Hofprediger a. D. Abg. Stöcker erläßt einen 
öffentlichen Dank für die ihm in Folge feiner 
zweitägigen Kämpfe mit der Gocialdemokratie 
im Reichstage zugegangenen Aeuferungen 
von Theilnahme und Entrüstung, Glückwünſche⸗ 
Zuftimmungen, Freudenbezeugungen und Er- 
munterungen. 

— Beſchlagnahmt wurden auf Gerichtsbeſchluß 
nach einer Verfügung des Staatsanwalts zwei 
Nummern der „Satyrbibliothen“ wegen der 


Illuſtrationen,Suſanna im Bade“ und „Couliffen- 


zauber“. 


* [Die Eenfiten der Einkommenſteuer und 
die Bevölkerung in Preußen.] Nach der letzten 
Einkommenfteuer-Gtatiftik iſt von 1892 bis 1900 
die Befammtzahl der Cenfiten von rund 2, auf 
3,38 Millionen, deren PBeranlagungsfoll von 
124,84 auf 174,39 Mill. Mk., d. h. um 39,69 v. K., 
bei den nicht phyſiſchen Perſonen von 10,09 auf 
15,99, d. h. um 58,95 v. H., bei den Nate 
Perſonen von 114,79 auf 158,40 Mill. Mk., d. h. 
um 37,99 v. F. geſtiegen. Unter den phyſiſchen 
Perſonen waren auf je 100 Köpfe der Gefammt- 
bevölkerung im Jahre 1892 nur 8,15, im Jahre 
1900 dagegen 10,09 Cenſiten vorhanden. Setzt 
man den Stand des Jahres 1892 gleich 100, ſo 
bedeutet dies eine Zunahme um 23,80 v. K. 

* [Rein Spion. ] Der vor kurzem in Friedrich- 
Ban verhaftete vermeintliche franzöſiſche * 4 

ngenieur Brinſchwitz iſt, wie man dem „Berl. 

Tagebl.“ ſchreibt, wieder freigelaſſen worden, da 
ſich der Verdacht als unbegründet erwieſen hat. 
Der angebliche Franzoſe mit dem echt deutſchen 
Namen iſt thatſächlich ein Nuſſe. 

Ibrinz-Regent Luitpold! hat, wie aus 
Münden geſchrieben wird, für die Kuldigung 
der Schulkinder feinen Dank dadurch erſtattet, 
daß er den 2000 Kindern Geſchenke überweiſen 
ließ. Jetzt hat er noch den 8 Kindern, welche 
declamatoriſch hervortraten, werthvolle Schmuck- 
ſachen durch Schulrath Dr. Kerſchenſteiner über- 
mitteln laſſen. Bei der Gelegenheit erwähnt 
die „Germania“, daß urſprünglich geplant 
war, 20 000 Kinder im Kofgarten zur . 1. 
aufzuſtellen. Nein, ſagte der Regent, ich will die 
Kinder bei mir haben. und ſo wurden 2000 
Kinder in die Refidenz geführt, die dort in 
unmittelbare Berührung mit dem Regenten 
kamen, der vor Freude und Rührung weinte. 

* [Sachſengängerei.] Im bevorſtehenden 
Sommer ſcheint die Zahl der Sachſengänger in 
Deutſchland beſonders groß werden zu ſollen. 
Aus Krakau wird der Gef. 48 gefärienens 


dem Spiel den Reiz des Ge- 


Noch nie ſind ſo vlele galiziſche Arbeiter nach 
Deutſchland ausgewandert wie in dieſem Monat. 
Es müſſen Sonderzüge eingerichtet werden, um 
die Arbeitermaſſen zu befördern. Tagtäglich ver- 
laſſen den Krakauer Bahnhof einige hundert 
Arbeiter. Am 22. Mär; beförderten drei Sonder- 
züge über 2000 diefer Auswanderer. Man hat be= 
rechnet, daß bis jetzt in dieſem Frühjahr 30 000 
Arbeiter, unter denen fih viele Mädchen und 
minderjährige Knaben befanden, nach Deutſchland 
zur Arbeit ſich begeben haben. 

[Eiſenbahnunfälle.] Im Monat Januar 
d. J. find auf deutſchen Eiſenbahnen — aus- 
ſchließlich der baieriſchen — 22 Entgleifungen auf 
7 Bahn (davon 12 bei Perfonenzügen), 

Entgleifungen in Stationen En 13 bei 
Perfonenzügen), 4 Zuſammenſtöße auf freier 
Bahn (davon 2 bei Perfonenzügen), 24 Zuſammen⸗ 
ſtöße in Stationen (davon 6 bei Perfonenzügen) 
vorgekommen. Dabei wurden 3 Bahnbedienſtete 
getödtet, 63 Reifende und 27 Bahnbedienſtete 
verletzt. 

* [Ein für Ring- und Suyndicatsbildungen 
wichtiges Urtheil]' hat die Strafkammer in 
Nürnberg gefällt. Bon faſt ſämmtlichen deutſchen, 
belgiſchen und öſterreichiſchen Munitionsfabriken 
war ein Ring gebildet worden, dem auch die 
rheiniſch-weſtfäliſche Sprengſtoff-Actiengeſellſchaft 
beigetreten iſt. Auf Deranlafjung des Vorſtandes 
des Ringes hatte nach dem „Frank. Cour.“ der 
Director der Nürnberger Abtheilung der rheinifd- 
weſtfäliſchen Sprengſtoff-Actiengeſellſchaft Auguft 
Gerwert an den Kaufmann Ernſt Georgii in 
Schweinfurt mehrere Briefe gerichtet, worin er 
Georgii androhte, daß er, im Falle er noch 
weitere Waaren von der dem Ringe nicht ange- 
hörenden badiſchen Sprengkapſel-, Zündhütchen⸗ 
und Munitionsfabrik E. Schreiner in Durlach be⸗ 
ziehe, weder von der von Gerwert geleiteten 
Fabrik, noch von den anderen, dem Ringe ange- 
hörenden Munitionsartikel geliefert erhalte: 
Georgii möge ſich hieraus ſelbſt die Conſequenzen 
ziehen. Georgii brach zwar die Geſchäftsverbin⸗ 
dung mit der Schreiner'ſchen Fabrin ab, gegen 
Gerwert wurde aber Anklage wegen Erpreſſung 
erhoben. Die Strafkammer in Schweinfurt fällte 
ein freiſprechendes Urthell. Nach Aufhebung 
dieſes Urtheils durch das Reichsgericht erachtete 
die Strafkammer in Nürnberg die Momente der 
Erpreſſung für gegeben und verurtheilte den 
Director Gerwert zu einem Monat Gefängnif. 

Stettin, 25. März. Der „Dulkan“ erhielt vom 
„Norddeutſchen Lloyd“ den Auftrag zum Bau 
von drei großen Dampfern. 1 

Frankreich. 


Marſeille, 25. März. Die Cage iſt unverändert; 
kein Zwiſchenfall von Bedeutung ereignete ſich 
bisher. Die Zahl der im Ausſtand befindlichen 
Maſchinenarbeiter beträgt 1200. Einige Staßen⸗ 
bahnwagen verkehren noch. die Maßregeln zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung fallen weniger 
ins Auge. Am Auais arbeiten etwa 1300 Mann, 
obwohl die Ausſtändigen, die am Quai Joliette 
Aufſtellung nahmen, eine a Anzahl Arbeit- 
williger am Betreten der Docks verhinderten. 

Monceau - les Mines, 25. März. Mehrere 
hundert Arbeiter vom Syndicat Nr. 2 haben 
heute Vormittag unter dem Schutze von Gen- 
darmen und Soldaten die Arbeit wieder auf ⸗ 


12 ae D Ein Swiſchenfall it nicht vorge- 


London, 24. März. Geſtern Abend fand das 
83. Jahresfeſteſſen der deutſchen Wohlthätig⸗ 
keitsgeſellſchaft unter Vorſitz des Bankiers Karl 
Beyer ſtatt. Anweſend waren ungefähr 200 
Perfonen, darunter Generalconful Freiherr von 
Lindenfels, Graf v. Oppersdorf von der deuiſchen 


Botſchaft, der öſterreichiſch-ungariſche Diceconſul 


v. Steyer, ferner viele Mitglieder der deutſchen 
und der öſterreichiſchen Colonie. Nach dem Koch 
auf das engliſche Königspaar und die königliche 
Familie brachte der Vorſitzende einen Trinkſpruch 


auf den deutſchen Kaiſer aus. Redner wies auf 


die geſchichtliche Bedeutung der Reife des Kaiſers 
zum Todtenbett der verewigten Königin Victoria, 
ſowie auf den gewaltigen Eindruck hin, den 
dieſer Beſuch in England gemacht hat, und er⸗ 
wähnte das Zuſammenwirken der engliſchen 
und deutſchen Truppen im fernen Oſten, das der 
Eiviliſation und der friedlichen Entwicklung der 
Völker einen unermeßlichen Dienſt geleiſtet habe. 
Der öſterreichiſch-ungariſche Biceconjul v. Steyer 
gedachte in einer Anſprache des alten guten Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen Oeſterreich und England 
und ſchloß mit einem Koch auf den Kaiſer von 
Oeſterreich. der Vorſitzende gab dann einen 
Ueberblick über die günftige Entwicklung der 
Geſellſchaft und wies auf das Zuſammenhalten 
der Deutſchen und der Heſterreicher — Die 
Sammiung zu Gunſten der Wohlthätigkeits- 
geſellſchaft ergab insgeſammt etwa Pfund, 
darunter waren 50 Pfund vom Kaiſer geſpendet. 


Coloniales. 


* [Die Einfuhr deutſcher Mädchen nach Deutſch- 
Güdmeitafrike.] Die „Deuiihe Colonialztg.“ 
theilt mit, daß ſeit 1898 die deutſche Colonial- 
geſellſchaft 64 weibliche Perfonen nach Deutſch- 
Südweſtafrika Necla hat. Darunter waren der 
größte Theil (42) Ehefrauen, Bräute oder 4 —— 
Familienangehörige von im Schutzgebiet anſäſſigen 
Anſiedlern. Nur zwei von den 64 find nach 
Deutſchland e die eine auf Wunſch 
ihres Bräutigams, die andere wegen eines 
ſchweren Magenleidens. Daß einige der zu Stande 
gekommenen Ehen nicht nach Wunſch der Be- 
theiligten ausgefallen find, giebt die „Deutſche 
Colonialzig.“ zu. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
5 Danzig, 26. März. 
Deiterausfichten für Mittwoch, 27. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wenig verändert, wolkig mit Gonnenjdein, 
Windig. . 

Donnerstag, 28. März: Heiter bei Wolkenzug, 
vielfach uch Windig. = 

Freitag, 29. März: Wenig verändert, vielfach 
wolkig. Stellenweiſe Niederſchlag. Windig. 

Sonnabend, 30. März: Sonnenſchein, wolkig. 
Milde. Nachts kalt. 


* [3um achtuhr-Cadenſchluß.] der hiefige 
PO ie Berein von 1870 nn Pr In 
14. März wegen Regelung des hiefigen Laden- 
ſchluſſes erneut an den Herrn Negierungs- 
präfidenten gewandt und gebeten, durch Orig 


Statut den Achtuhr-Ladenſchluß in Danzig ein- 
zuführen und das Statut am 1. April in Kraft 
treten zu laſſen. Wie in dem erſten Antrage 
des Vereins wurde auch in dem zweiten Antrage 
gebeten, den Vorort Neufahrwaſſer und in der 
Stadt die Eigarrenhandlungen f r 
dieſen die Offenhaltung ihrer Läden bis 9 Uhr 


zu geftatten. Der Verein hat jetzt auf dieſe er 


neute 8 folgenden Beſcheid erhalten: 

Danzig, 20. März 1. Auf die Eingabe vom 
14. d. Tits, erwidere ich ergebenft, daß die Anordnung 
des Achtuhr-Cadenſchluſſes durch Orts-Statut nach den 
gefelichen Beſtimmungen nicht angängig ift. Sobald 
das Ergebniß der von mir veranlaßten Abftimmung 
feſiſteht, wird für diejenigen Geſchäftszweige, in 
weichen ½ der Abſtimmenden ſich dafür erklärt haben, 
der Achtußr-Cadenſchluß feſtgeſetzt werden. Ob dies 
ſich ſchon zum 1. April d. Is. ermöglichen läßt, kann 
noch nicht überſehen werden. Der Regierungs-Präfident 
u. Holwede. 


* [Ftottenbefuch.] Das vom Prinzen Heinrich 
geführte, aus den Panzerſchiffen „Kaiſer 
Friedrich III.“, „Kaiſer Wilhelm II.“, „Baden“, 
„Württemberg“, „Sachſen“ und dem kleinen 
Aviio „Jagd“ beſtehende Erſte Geſchwader hat, 
wie uns telegraphiſch gemeldet wird, heute 
Morgen 8 Uhr von Kiel aus feine achttägige 
Uebungsfahrt nach unſerer Rhede angetreten. 
‚Das Geſchwader geht zunächſt nach Safmitz 
(Rügen), macht dort einige Uebungen und wird 
wahrſcheinlich am Freitag vor Neufahrwaſſer 
eintreffen. Am Montag ſoll es nach Kiel zurück 
dampfen. 


* (3um Feiertags Verkehr.] Wir erinnern 
daran, daß von heute ab und an den folgenden 


Tagen bis zum Dfterfefte im Staatsbahnvernehr 


Rückfahrkarten ausgegeben werden, deren Giltig⸗ 
keitsdauer für die Rückfahrt ſich bis zum 19. April 
erſtreckt. 


”[Aurabonnement für Dienſtboten etc.] Am 
1. April d. Is. treten, dem am letzten Donners- 
tag gefaßten Beſchluſſe der Stadtverordneten 
Berfammlung gemäß (über den wir bereits be- 
richtet haben), neue Bedingungen für das 
Abonnement auf freie Kur und e ung in 
den ſtädtiſchen Krankenanſtalten in Kraft. Für 
die 3. Zt. bereits abgeſchloſſenen Abonne- 
ments bleiben zwar bis zu deren Ablauf die bis- 
herigen Bedingungen 10 Kraft, doch wird, wie 
wir erfahren, der Magiſtrat Deranlafjung nehmen, 
ſämmtliche 3. 3t. laufende Abonnements ſpäteſtens 
acht Tage vor deren Ablauf aufzukündigen, 
um die Erneuerung des Abonnements lediglich 
auf Grund der neuen Bedingungen vornehmen 
zu können und fo allmählich für alle Abonne 
ments die Geltung der gleichen Bedingungen 
herbeizuführen. 

Die Aufnahme in das Abonnement erfolgt fortan 
nur zu den Auartalserſten, d. h. zum 1. Januar, 
1. April, 1. Juli und 1. Oktober jeden Jahres, der; 
maßen, daß für ein im Laufe eines Bierteljahres ab- 
12 Abonnement, das ſofort noch vor dem 
nächſten Quartalserſten in Wirkſamhkeit treten foll, 
immer der vorhergehende Quartalserſte als Beginn 
des Abonnements gilt. Dies trifft auch für diejenigen 
auf Grund der bisherigen Bedingungen e 
Abonnements zu, die nunmehr vom Magiſtrat auf- 
gekündigt und auf Grund der neuen Bedingungen er- 
neuert werden. Behufs Abſchluß des Abonnements iſt 
vom Abonnenten fortan ein VDerpflichtungs⸗ 
ſchein zu unterſchreiben, in 


r be regel- 
jäftigt werden. Letzteres 


lich 5 B. wöchentlich ein paar Stunden mit Reingung 
des La 


auch ſchon bisher von 
nur ſehr geringer, von Joh ju Jahr zurückgehender 
Gebrauch gemacht worden iſt. 

Der Preis des Abonnements iſt vom 1. April d. J. 


ab, entſprechend der allgemeinen Steigerung der Pflege ⸗ 
t - 5 Kraft x = ft, 


ſätze, die mit dem 1. April v. J. in K getr 
von A auf 5 Mh. pro Jahr erhöht worden. Neu ift 
ferner die Beſtimmung, daß auch auf Kur und Ber- 
pflegung in der zweiten Verpflegungsklaſſe, in der 
der Kranke zuſammen mit einem anderen Kranken ein 
Zimmer für ſich erhält, abonnirt werden kann. Der 
Preis für dieſes Abonnement iſt auf 10 Mk. pro 
Jahr feſigeſetzt. Auch inſofern haben ſchlieſflich 
die Abonnementsbedingungen eine Erweiterung er- 
Die als fortan dem Publikum die Möglid- 
heit eröffnet iſt, nicht nur für Dienftboten im 
engeren Sinne, ſondern auch für alle anderen 
Dienſtverpflichteten zu abonniren, die, wie Haus- 
hälterinnen, Kindergärtnerinnen etc., zu dauerndem 
Dienſt in die — Gemeinſchaft aufgenommen find, 
und deshalb gemä De des Bürgerlichen Gejeh- 
buches mindeſtens für ſechs Wochen einen geſetzlichen 
Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung haben. Zür 
dieſe Klaſſe von Dienſtverpflichteten wird ſich voraus. 
ir ganz beſonders das neu eröffnete Abonnement 
n ber 2. Berpflegungsklaffe als vortheilhaft erweiſen. 

Wir können dem Publikum nur angelegentlichſt 
empfehlen, von den ihm durch das Aurabonnement 
gebotenen Vergünſtigungen den ausgiebigften 
Gebrauch zu machen, weil die aus der se chen 
Fürſorgepflicht für den Erkrankungsfall er- 
wachſenden Unkoften unter Umſtänden zu einer 
ihr erheblichen und kaum erſchwinglichen Laſt 
ir den Kaushaltsetat werden können. 


* Bon der Weichſel.] An amtlicher Glelle 
lagen heute Mittag nachſtehende Meldungen über 
Waſſerſtände vor: Thorn 2,66, Fordon 2,74, 
Culm 2,70, Grauden 3,16, Kurzebrack 3,64, 
Dirſchau 3,80, Einlage 2,90, Schlewenhorſt 2,50, 
Marienburg 2,76, Wolfsdorf 2,68 Meter. 

Aus Varſchau wird telegraphirt: Waſſerſtand 
heute wie geſtern 2.65 Meter. 


leine Boerenkundgebung in Danzig.] Bor 
etwa 700—800 Perfonen wurde geſtern im 
Schützenhauſe über den Boerenkrieg geſprochen 
von Rednern, die als competent legitimirt worden 
waren. Das Publikum war voller Sympathie 
für die Sache, das zwar zweifellos. b aber 
die Art der Vorträge geeignet war, ihre Sym- 

athien höher zu ſpannen, bleibt offen. Beide 

oerenoffiziere find zu wenig rhetoriſch befähigt, 
um auf eine Dolksverſammlung zu wirken und 
nur, wenn Leutnant Sandenbergh mit natür 
licher Wärme ohne Effect von den Leiden der 
Frauen und Kinder ſprach, wenn alſo an das 
innerſte Herz Lei wurde, konnte ſich wohl 
niemand des Mitgefühls erwehren. Dieſes Mitgefühl 
für die Angehörigen der armen Boeren war die 


e 


treſbende Seele des Abends. Trotz einiger matter 
Seitenhiebe auf die internationale „hohe 
Politik“ 5 ſich der Redner jeglicher Vor- 
ſchläge und da er auch für die Sache der Boeren 
keine neuen Hoffnungen erwecken konnte, blieb 
wohl ein großer Theil des Publikums enttäuſcht. 
Die zur Annahme gelangte Refolution verſpricht 
nicht den geringſten Erfolg: darüber waren 
ſich wohl alle Anweſenden einig und 
unter dieſem niederdrückenden Gefühl, für 
eine verlorene Sache nichts welter thun zu 
können, ohne ſich ſelbſt in Gefahr zu ſetzen, ſtand 
wohl der ganze Abend. Daran konnten auch die 
wiederholten Verſicherungen Sandenberghs, daß 
die Boeren bis zum letzten Mann kämpfen und 
ihren Kaß gegen die Engländer löſchen würden, 
nichts ändern, höchſtens erweckten fie neues Mit. 
gefühl, womit den Boeren aber auch in Zukun 
wenig geholfen werden kann. Man opferte 
gern ſeinen Boerenbeitrag für ein Flugblatt und 
eine Anſichtspoſtkarte mit dem Bildniß Sanden. 
berghs, Opfer, auf die es im weſentlſchen wohl 
nur abgeſehen war. 

Nachdem Herr Rönſch-Danzig die Verſammlung zu 
einem dreifachen Koch auf die tapferen Boeren auf- 
gefordert hatte, gab Kerr Herzog ſeinem Bedauern 
Ausdruck, daß es einen Menſchen gegeben habe, der 
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen in Stettin und 
Elbing die gute Sache zu Schwindeleien benußt habe; 
er begrüße freudig die Nachricht von der Zeſtnahme 
dieſes „Cumpen“. Sodann nahm der Boerenadjutant 
Klex. Sandenbergh das Wort. Er hielt feinen 
Vortrag in der Sprache feines Heimathlandes Trans- 
vaal, was der Boerentapitän B. Kleinſchmidt den 
Zuhörern ins Deutſche überſetzte. Redner ging vorerſt 
auf die ältere Geſchichte der Boerenrepubliken ein, in 
der auch ſchon die Verfolgungen durch die Engländer, 
ihre Länder- und Goldgier eine große Rolle ſpielten 
und die Boeren zum Zurückweichen nöthigte. So ſei der 
Krieg, der ſetzt geführt werde, nicht nur ein ſolcher von 
18 Monate Dauer, ſondern bereits ein ſolcher mit 
7 Dorgeſchichte. Sodann kam Redner auf 
die Kämpfe bei Ladyſmith und Colenſo zu ſprechen⸗ 
erzählte eine Reihe drolliger Vorfälſe auf Koſten der 
Engländer und entſchuldigte das geringe Ausnutzen 
des Sieges bei Colenſo mit der Müdigkeſt der Boeren 
nach den ungeheuren Anſtrengungen gegenüber der 
Uebermacht der Engländer. In ſcharfer Weiſe gab 
Redner feinem Unwillen Ausdruck über die Gefangen 
nahme der Kinder und Frauen. Die engliſchen Offiziere, 
geſchmückt mit einer Anzahl von Orden und Aus- 
zeichnungen, hätten ſich dieſeiben nicht im Kampfe mit 
civiliſirten Nationen erworben, ſondern im Kampfe mit 
Wilden, die nur mit Speer und Bogen kämpfen. Es 
ſei Abſicht der Engländer, die Boeren auszurotten mit 


Stamm und Wurzel. Unſere Bürger haben deshalb 


beſchloſſen, bis zum letzten Blutstropfen zu fechten und 
lieber wollen fie fterben, als daß ein Boere unter den 
Engländern leben müſſe. Im weiteren Verlauf des 
Vortrags wurde noch die Friedensconferenz im Haag 
berührt, in der man Transvaal auf Englands Ber- 
langen ausſchloß. Als die Boeren fragten, wie es von 
einer ſtammverwandten Nation jugelaſſen werden 
könne, daß man Frauen und Kinder gefangen nehme 
und miffhandte, ſei ihnen gejagt worden, ja, das iſt 
die hohe Politik, das verfteht ihr dummen Boeren 
nicht. Redner meint, wenn wir dummen Boeren von 
der hohen Politik nichts verſtänden, ſo gäbe es 
noch viele andere, die hiervon auch nichts verſtänden. 

In einer Paufe wurde eine große Anzahl Flug- 
blätter und Anſichts karten abgeſetzt und hierauf nach- 
ſtehende von Herrn Her „ verleſene Re. 
ſolution an den deutſchen Reichstag einſtimmig ange 
nommen: 1 - 5 

„Die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes find aufs 
tieffte erſchüttert durch das furchtbare Elend, welches 
der Krieg des britiſchen Reiches gegen die Boeren- 
ſtaaten heraufbeſchworen hat. Sie bedauern aufs leb- 
daß eine dem deutſchen Reiche befreundete 

ie 


R t cht kämpft, es 

iner Freiheit und Unabhängigkeit zu berauben. Sie 
fend aufs äußerſte entrüſtet über die allen Grundſätzen 
der Menſchlichkeit Kohn ſprechende Art der Krieg⸗ 
führung Englands, die auf eine Ausrottung des Boeren- 
volkes hinausläuft. die heute im Friedrich Wilhelm- 
Schützenhauſe aus ca 800 Köpfen beſtehende Verſamm⸗ 
lung bittet daher den hohen Reichstag, dieſer im 
deutfchen Volke herrſchenden Geſinnung Ausdruck zu 
verleihen und an den Herren Reichskanzler das Er⸗ 
ſuchen zu richten, alle friedlichen Mittel zur Beendigung 
des Boerenkrieges anzuwenden.“ 


dieſer Sache kein Schwindel zu Grunde liege, da er 
Herrn nl re kenne, brachte Herr 

erjog auf das Blühen und Gedeihen der Stadt Danzig 
ein Hoch aus, worauf in den Commers eingetreten 
25 em fahlreiche Beſucher noch längere Jeit bei- 
wohnten. 


* IStädtiſches Gumnaſtum.] Nach dem ſoeben er- 
ſchienenen Oſter Jahresbericht des Herrn Director 
Profeſſor Kahle war unſer ſtädtiſches Oumnaſium am 
Anfange des Schuljahres von 501, am Anfange des 
Winterſemeſters von 470, am 1. Februar von 465 
Schülern in 18 Gymnaſialklaſſen beſucht. Aus 
Danzig waren 384, von auswärts 81 Schüler; evan- 
29 b Confeſſion 370, katholiſcher 65, moſaiſcher 

chüler. ie Zahl der enklaſſenen Abiturienten 
betrug 19, von denen 8 Jura, 2 Theologie, 3 Medizin 
ſtudiren, 2 ſich dem Kaufmannsſtande, 2 dem Bau-, 
1 dem Forſifach. 1 der Offizier-Carriere widmen wollen. 
An der Anftalt unterrichten außer dem Director 21 Ober- 
lehrer, 6 wiſſenſchaftliche Kilfs-, Religions- und 
techniſche Lehrer. Aus den vom ſtädtiſchen Snmnafium 
verwalteten Stiſtungsfonds, welche einen Kapital- 


Mk., an die Gymnaſtallehrer-Wittwenkaſſe 
600 Mk. und zur Vermehrung der Bibliothek 442 Mk. 
gezahlt, — Das Schuljahr ſchließt am Sonnabend 
1617 N (30. März), das neue beginnt am 
„ April, j 


* [Befchichte des Realgumnaflums zu St. Johann.] 
Dem zum Schluſſe des Schuljahres ſoeben erſchienenen 
Programm des Realgymnafiums St. Johann iſt eine 
von Herrn Profeſſor Schumann verfaßle Geſchichte 
der Anſtalt von 1849 bis 1900 beigegeben. Die 
Schule hat in dieſer Zeit unter drei Divectoren Löſchin, 

anten und Meyer geſtanden. 32 wiſſenſchaſtliche 

ehrer, 3 Zeichenlehrer und 7 Elementarlehrer waren 
feſt angeſtellt; im ganzen hat die Schule aber 106 


kurze Biographien gegeben. Aus der chronologiſchen 
Ueberſicht an wir den Zichzackcurs unſerer 
Schulpolitil. 1882 wird das bis dahin be- 
ſtehende Derſetzungsexamen nach Prima aufgehoben, 
dagen wird 1892 die Abſchlußprüfung bei der Ver- 
jetung nach Oberſecunda eingerichtet; dieſe aber fällt 
1901 wieder fort. Die eine Schulreform vermehrt die 
Fer ar Stunden in den oberen Klaſſen, die 
folgende vermindert dieſelbe. Augenblicklich ftehen wir 
in der Periode der Berflärkung der lateiniſchen 
Stunden. Emen Wendepunkt in der Entwichlung der 
Schule bildet der Umzug in das Franziskanerkloſter 
1872. Die ſchwierigen Verhältniſſe in dem alten in 
der Heiligen eiftgaffe 111 gelegenen Kaufe werden 
draſtiſch se ildert. Die größte Klaſſe zählte 106 
Schüler. is zum Jahre finden wir in 
54 Klaſſen 7 als 60 Schiller. Die größte 
a e erreichte die Realſchule im Jahre 1859 
mit 495 Schülern, welche in neun Klaſſen 
unterrichtet wurden, während 1900 nur 314 Schüler in 
12 zn vorhanden waren. die letzte Abtheilung 
giebt die Namen der 342 Abiturienten und deren 


gegenwärtige Stellung. Von der Berechtigung, neuere 


Sprachen, Mathematik und Naturwiſſenſchaften zu 


ein geſelliger Familienabend mit 


gen ein kleines, dem deutſchen Volke 
ſtammverwandtes Volk mit der Abfi 


Nachdem einer der Anweſenden verſichert hatte, daß 


15 708 von 138 965 Mk. haben, wurden an Stipendien 


Lehrer in den 51 Jahren gehabt. Bon dieſen werden 


ſtudiren, haben ſeit 1870 viele Abiturtenten Gebrauch 

emacht: ein großer Theil davon bekleidet Oberlehrer- 
ſtellen, andere find praktiſche Chemiker oder wirken 
als Naturforſcher. Seit dem im aftlichen Auf- 
ſchwung wird das Studium des Baufaches — — 
In den früheren Jahren ſind viele in den Poſtdienſt 
getreten. 


Lausſtellung der Arbeiten der Kandfertig- 
heitscurfe im Conradinum zu LCangfuhr.] Es waren 
Schülerarbeiten der Kobelbankarbeiten, der Kerb · 
am und der leichten Holzarbeit ausgeſtellt. Bei 
ämmtlichen Gegenſtänden ſah man, mit welcher 
Genauigkeit und Sorgfalt dieſelben angefertigt waren. 


Beſonders hervorzuheben wären aus der Kerbſchnitz⸗ 


arbeit eine Staffelei, einige Wandbretter und ein 
Zintenfal. Bon den Arbeiten des Kobelbankcurſus 
traten die Riftkäften und die Schlüſſelbretter befonders 
hervor. Die Arbeiten der kleineren Schüler in der 
leichten Holzarbeit zeugten von der Luft, mit welcher 
fie angefertigt waren. Auch der Raum mit feiner 
elektriſchen Beleuchtung und die . Ausſtattung 
in Bezug der Werkzeuge und Geräthicdaften laſſen 
wohl kaum etwas ju wünſchen übrig. den Unterricht 
in dieſen Fächern ertheilt Kerr Lehrer Auer. 


* en Am Sonnabend fand 
im Joſefshauſe in Danzig eine Derſammlung der Vor- 
ſitenden der Ariegervereine aus Danzig Stadt, Höhe 
und Niederung, ſowie aus Dirſchau und Pr. Stargard 
(ca. 20) ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand „Zu- 
ſammenſchluß der Vereine zu einem erweiterten Areis- 
Kriegerverbande“. Nach Verleſung der Normal- 
Statuten wurde der Vorſchlag des Borfikenden, Herrn 
Major a. D. Engel, den Kreis: Kriegerverband zu 
conſtituiren, angenommen. Der Kriegerverein Pr. Star- 
gard trat dem Verbande bei, nicht fo der Krieger 
verein Dirfhau, der bereits am 17. d. Mis. einen 
eigenen Kreisverband gebildet hat. 


-r. [Der Bürgerverein von 1870] hatte geſtern 
Abend im Bildungsvereinshauſe einen Vortragsabend 
veranſtaltet. Herr Conſiſtorialrath Reinhard ſprach 
vor einer zahlreichen Zuhörerſchaar über das Thema: 
„Danzig unter dem ſchwarzen Kreuß, oder der deutſche 
Ritterorden in danzig“. Wie ſchon vor einiger Zeit 
an anderer Stelle, ſchilderte der Redner, wie ſich 
unfer Danzig unter der Herrſchaft des deutſchen Ritter · 
ordens aus dem polniſchen Fiſcherdorf Gedanica zu 
einer lebhaften Handelsſladt entwickelte. Redner ver- 
knüpfte damit eine Schilderung der vielen heftigen 
Kämpfe, die in und um Danzig stattfanden, bis es ſich 
endgültig in deutſchem Beſitz befand. — Der Vorſitzende 
des Dereins, Herr Schmidt, ſprach dem Vortragenden 
den Dank des Vereins aus. — Dem Vortrage folgte 
Geſängen und 
Declamationen. — Morgen (Mittwoch) ſoll die Jahres - 
Verſammlung des Vereins zur Etatsaufſtellung, Vor 
ſtandswuhl etc. abgehalten werden. 


„ (Quit’fhe Mittelſchule für Mädchen.] Dieſe jet 
im Beſitz von Frl. Katharine Kloß befindliche, von der⸗ 
ſelben geleitete Schule beſteht aus acht auffteigenden 
Klaſſen und wurde im Winterhalbjahr 1900 1901 von 
319 Kindern beſucht. Seit einigen Jahren iſt als be- 
ſonderer Unterrichtsgegenſtand die gaushaltungshunde, 
verbunden mit haus wirthſchaftlichem Rechnen, auf der 
Oberſtufe eingeführt. Derfeibe ergänzt den Unterricht 
in der Geſundheitslehre und Naturlehre und belehrt 
die Schülerinnen über die Einrichtungen eines geordneten 

aushaltes, zweckmäßigen Einkauf, über Beſchaffenheit 
einer geſunden Wo nung und Kleidung u. a. Das 
hauswirthſchaftliche Rechnen ſchließt ſich eng an dieſe 
Haushaltungshunde an und giebt außerdem Belehrung 
über das Invaliditäts- und Altersverſicherungs-Geſetz. 
Die im Handarbeitsunterrichte eingeführte Springer'ſche 
Methode des Klaſſenunterrichts an der Hand zahlreicher 
Lehrmittel hat ſich eiae bewährt; es iſt gelungen, 
die Schülerinnen gleichmäßig zu fördern und das vor- 
geſchriebene un mit allen Schülerinnen, fomeit 
nicht wochenlange Berfäumniffe vorlagen, zu erreichen. 
Der Kandarbeitsunterricht findet in der 1. Klaſſe feinen 


Abſchluß in Ausbefferungsarbeiten aller Art, die von 
den Schülerinnen ſelbſtändig vorgenommen werden. — 


N. 
Um 29. März findet eine Kusſtellung der Handarbeiten. 
Zeichnungen und Schreibhefte ſtatt, die den Zweck hat, 
den Lehrgang in den betreffenden Jächern anſchaulich 
darzuſtellen. Damit verbunden iſt jugleich eine Aus- 
ſtellung der Lehrmittel für den Kandarbeitsunterricht, 
ſowie der Anſchauungsbilder für den deutſchen, natur ⸗ 
u 3 geſchichtlichen und geograpghiſchen 
nterricht. 


„Endlich beftätigt.] Die „Thorner Oſtd. Ztg.“ 
berichtet heute: Vor etwa einem halben Jahre wä ite 
der Danziger n den Lehrer Saſſe aus Mo 
für eine der dortigen Volksschulen. Die Regierung 
von Marienwerder bat jedoch die Danziger Regierung, 

n e die Beſtätigung zu verfagen, da es bei 


ie herrſchenden Lehrermangel nicht möglich fein 
würde, die von ihm bekleidete Stelle zu beſetzen. In 


Folge deſſen wurde die Beſtätigung auch verfagt. Der 
Danziger Magiſtrat hat aber an der einmal erfolgten 
Wahl feſtgehalten und iſt an zuſtändiger Stelle für die 
Beſtätigung eingetreten. Nunmehr iſt dieſelbe erfolgt, 
und der Lehrer S. hat die Anweiſung erhalten, ſeine 
neue Stelle zum 1. April anzutreten. 


IpPrämiirung.] Der königl. Schutzmann Wehkt 
in Langfuhr hat für Ermittelung eines größeren Forft- 
diebftahls von der königl. Regierung eine Prämie von 
30 Mh. erhalten. 


* [Hausfriedensbrud und Naub.] Geftern Abend 
kamen die Arbeiter Kaffe, Joh. Groß und Hugo 
Kluth in eine Schankwirthſchaft auf dem Kohlenmarkt 
Nr. 10, a aber, da fie angetrunken fdienen, ' 
die von ihnen geforderten Getränke nicht. Als ſle 
aufgefordert wurden, das Lokal zu verlaffen, ſchlugen 
ſie dem Wirth ins on und rilfen ihm die Taſchen · 
uhr weg. Polizeibeamte bewirkten dann die Verhaftung 
der Excedenten. 5 


x hin en Aus einem hiefigen Speicher hatte 
der ſchon mehrfach vorbeftrafte Arbeiter Anton Poſch⸗ 
mann fieben Sack Kleie geftohlen, weshalb feine Der 
haftung erfolgte. ö 


[Polizeibericht für den 26. März 1901.) Ver- 
haftet: 10 Perſonen, darunter 4 Perſonen wegen 
Diebftahls, 1 Perſon wegen Betruges, 2 Obdachloſe. — 
Obdachlos: 7. — Gefunden: 1 Stahl - Uhrkette, 
1 Wagenlatern, 1 rothbraunes Portemonnaie mit 
7 Mk. 65 Pf., Quittungskarte für Otto Roman 
Kratzki, 1 blaubunte Cravatte, 1 Roſenkranz von 
braunen Holzperlen, 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 
2 Mk. 15 Pf., am 23. Februar cr. 1 Trauring, gez. 
N. 3. 20. 9. 89, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl, Polizei-Direction. die Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Zund- 
bureau der königl. Polizei-Direction ju melden. — 
Am 23 März cr. e 1 großer grauer Hund 
mit Ledermaulkorb und Halsband mit gelber Krone, 
abzuholen aus dem Kunde-Aſyl. 7 


O Langfuhr, 26. März. Die vor kurzem ange 
kündigte Stiftung einer neuen Loge des „Buttempler- 
un hat am Gonnabend. 25 . — 1 in 

angfuhr ſtattgefunden. e Loge en finnigen 
Nennen, Aale den und haf die laufende lr. 363 
erhalten, woraus erſichtlich iſt, daß in der kurzen Zeit 
eines Jahres in deu a hundert Logen des ge- 
nannten Ordens neu erſtanden find. Nach der feier- 
lichen, nur für Mitglieder zugänglichen Stiftungs- 
ceremonie fand im Café Zinglershöhe ein geſelliger 
Familienabend ftatt, zu dem eine Anzahl von Gäſten 
erſchienen war. Vorträge, mufikalifhe und declama⸗ 
toriſche, ſowie lim bei hielten die Befell- 
ſchaft bis 2 öhlich beiſammen und zeigten 
die von keinem Mißklang getrübte harmoniſche Ge- 
felligkeit, welche allen abſlinenten Vereinigungen eigen 


iſt. Die Loge „Waldfrieden“ hält ihre regelmäßigen 
Sitzungen jeden Mittwoch, Abend 8 Uhr, auf „Zinglers⸗ 
öhe“ ab; Anfragen über den Orden und ſeine Ziele 
ind dorthin oder an die Herren D. Möller und W. 
Papendieck (beide in Langfuhr) zu richten. 


Aus den Provinzen. 


Aus dem Danziger Werder, 25. * Ge- 
fährliche Brandſtiftung.] In Groß Zünder iſt geſtern 
Abend der Verſuch gemacht worden, das Schleufener- 
ſche Etabliſſement in Brand zu ſtechen. Das Feuer 
wurde an folgenden vier Stellen angelegt: Treppe — 
Damengarderobe, Theaterbühne (Jerrenzimmer), Keller 
und Scheune. Auf der Bühne und in der Scheune ſind 
Petroleumflaſchen vorgefunden. Die verſchloſſene Keller · 
thüre wurde gewaliſam erbrochen, die Krähne der 
piritusfäffer aufgedreht und in Brand geſteckt. Hätten 
Gäfte den Brand der Treppe, die bereits in hellen 
Flammen ſtand, nicht ſogleich bemerkt und die Cöſch⸗ 
arbeiten energiſch in Angriff genommen, dann wäre 
die ganze Anlage (größere Gaſtwirthſchaft mit elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung, Bäckerei und größerem Käuſer⸗ 
complex) ein Raub der Flammen geworden. Der Be- 
ſitzer des Etabliſſements, Herr S., und deſſen Gattin 
waren um die Mittagszeit zur Erledigung von Ge- 
ſchäften nach Dirſchau gefahren und kehrten erſt nach 
tternacht zurück. Wie es ſcheint, haben die Brand- 
ftifter ihre Abweſenheit zu dem ruchloſen Werk aus- 
enutzt. 
. Nele 24. März. Ein ſchreckliches Unglück hat 
ſich nach der „Ztg. f. P.“ im Dorfe Gtoljenberg er. 
eignet. dem Arbeiter Pufahl dort find geſtern drei 
Kinder im Alter von eins, drei und fünf Jahren 
erſticht. Die Eltern waren zur Arbeit gegangen und 
hatten ihre Kinder allein in der Wohnung jurückge⸗ 
laſſen und dieſe verſchloſſen. Finter dem Ofen liegende 
Kleidungsſtücke geriethen in Brand und durch den ſich 
entwickelnden Rauch iſt das Unglück geſchehen. 


Von der Marine. 

Kiel, 25. März. Heute Nachmittag fand im 
kgl. Schloß die Generalverſammlung der Geſell 
ſchaft „Seemannshaus für Unteroffiziere und 
Mannſchaften der kaiſerlichen Marine” ſtatt. 
Die Protektoren, Prinz und Prinzeffin Heinrich, 
wohnten der Eröffnung bei. Prinz Heinrich hielt 
eine Anſprache, in welcher er feine Befriedigung 
über das bisher Erreichte und feinen Dank dafür 
ausſprach, ſowie die Nothwendigkeit einer weiteren 
regen Thätigkeit betonte. Es wurden erweiterte 
Satzungen der Geſellſchaft angenommen. der 
zweck der Geſellſchaft wurde dahin erweitert, 
daß auch Kauffahrtei-Matroſen der Beſuch der 
Seemannshäuſer geftattet werden foll, daß ferner 
das Seemannshaus in Tſingtau ſo eingerichtet 
wird, daß es auch als Erholungsheim für die 
auf der oſtaſtaliſchen Station befindlichen Marine - 
und Truppentheile benutzt werden kann. Als - 
dann wurde über den Stand der Arbeiten in 
Zfingtau und Wlihelmshaven berichtet. In Tſingtau 
befindet ſich das Seemannshaus bereits im Bau 
und wird noch im Laufe dieſes Jahres dem Be- 
triebe übergeben werden. In Wilhelmshaven iſt 


2 


das Bauprogramm feſtgeſtellt. 


Der Aufſichtsrath der Geſellſchaft wählte Admiral 
v. Köſter zum Vorſitzenden und Bürgermeiſter 
Loren -Kiel zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. 

Kiel, 25. März. Das Torpedoboot „8 8“ 
rammie im inneren Ariegshafen zwiſchen den 
Bojen 4 und 5 eine das Fahrwaſſer kreuzende 
Dampfoinaſſe vom Schulſchiff „Charlotte“. Die 
Pinaſſe ſank ſofort. Don der neun Mann ſtarken 
Beſatzung wurden acht durch hinzueilende Kriegs ⸗ 
ſchiffsboote gerettet, ein Heizer ertrank. 

* [Die Linienfhiffe unſerer Flotte] werden 


größer. die anfangs der 90er Jahre erbauten 
vier Se „Bra 


Klaſſe waren die 


vier der „Brand 
erſten deutfhen Kriegsſchiffe über 10 000 Tonnen 


Waſſerverdrängung. Seitdem hat ſich die Marine 
weiter entwickelt, uud die Linienichiffe find immer 
mächtiger und dementſprechend auch größer ge- 


worden. „Kaiſer Friedrich III.“ und feine vier 


Schweſterſchiffe repräſentiren mit 11081 To. einen 
verbeſſerten „Brandenburg“ Typ. Mit dem 1900 
vom Stapel gelaufenen „Wittelsbach“ iſt das 
Deplacement auf 11 800 To. erhöht worden, und 
die Baupläne für die in dieſem Jahre vom 
Reichstag bewilligten Linienſchiffe „H“ und „J“ 
ſehen eine weitere Vergrößerung des Deplacements 
auf ca. 13 000 To. vor. Niemand wird behaupten 
wollen, daß wir mit dieſer Größe am Ende ſind. 
Die Schiffsbautechnik ſchreitet unabläſſig vorwärts, 
und England will neuerdings Rieſen-Linienſchiffe 
bauen, wie ſie noch nicht dageweſen ſind. Mit der 
Steigerung des Deplacements werden natürlich auch 
die Baupreiſe immer höher. Es iſt noch gar 
nicht fo lange her, da tie ſich ein modernes 
Linienſchiff für 20 Mill. Mk. bauen, armiren 
und ausrüſten. Heute find ſchon 25 Mill. Pn. 


erforderlich. 
Vermiſchtes. 


* [Diefer verteufelte dewet!] Einen guten 
Straßenhändlerwitz erzählen Londoner Blätter: 
Am „Strand“ in London wandert ein junger 
Burſche auf und ab und bletet den Vorüber⸗ 
gehenden einen verſchloſſenen Umſchlag zum Kauf 
an, der auf der Vorderſeite die Inſchrift trägt: 
„Bildniß des Boerenführers dewet. 10 Pfennige.“ 
Ein Herr kauft einen ſolchen umſchlag, öffnet ihn 
und findet ... nichts. Wüthend ſtürzt er auf 
den Straßenhändler zu und ſchreit: „Wo iſt denn 
hier Ddewet?“ — „Wie? Sie haben ihn nicht ge- 
funden?“ fragte der junge Mann verwundert. — 
„Nein!“ — „Na, ſehen Sie“, ſagte der Burſche 
und lächelt verſchmitzt, „dieſer verteufelte Demwet 
verſchwindetl ſelbſt aus einem verſchloſſenen Um- 
ſchlag!“ Unter dem Gelächter der „Galerie“ ver- 
ſchwindet jetzt der hereingefallene Käufer ſelbſt 
möglichſt raſch. 

Berlin, 25. März. der in der Berliner 
Bank feſtgenommene Einbrecher heißt wahr- 
ſcheinlich Kuebner. Er iſt unter einer großen 
Reihe anderer Namen vorbeſtraft und wurde 
durch Körpermeſſung identificirt. das Geld 
ſtammte aus einem Einbruch bei dem Leipziger 
Oberlehrer Kuehne. Alles Geſtohlene iſt wieder 
gefunden, außer DA. Baargeld, die bis auf 
eine Kleinigkeit ausgegeben worden ſind. In 
einem auf dem Lehrter Bahnhof beſchlagnahmten 
Koffer befand ſich noch ein Gepäckſchein für einen 
zweiten Koffer, in welchem Gegenſtände gefunden 
wurden, die aus Einbrüchen 
Dresden und Leipzig ſtammen. der zweite Mit- 
ſchuldige war in Leipzig unter dem Namen einer 
hochachtbaren Berliner Familie zurückgeblieben 
und ift dort bereits verhaftet worden. 5 

— Die erfte Strafnammer des Landgerichte 
5 heute aͤuf Antrag des Staatsanwalts den 

echtscandidaten Feimeche, welcher der fahr- 
läſſigen a 2 Studenten Peine ange- 
klagt war, rochen. 

Fi In, PA San. Im Bade Neuenahr find 
umfangreiche Schmwindeleien und Betrügereien 


in Magdeburg, 


aufgedeckt worden. Der Badeinſpector Schnelting 
wurde wegen Berisnveuungen, geſchehen beim 
Waſſerverſand ſowie bei der Ausgabe von Kur- 
karten, verhaftet. Es handelt ſich um ungeheure 
Summen, da der Schwindel bereits Jahre hin- 
urch betrieben wurde. Schnelting genoß das 
unbegrenzte Vertrauen der Badeverwaltung und 
wurde kürzlich erſt zum Badeinſpector ernannt. 

Karlsruhe, 25. März. Geſtern Morgen wurden 
im verſchiedenen Orten des badiſchen Oberlandes 
und des Schwarzwaldes Erderſchütterungen 
wahrgenommen, welche von einem etwa eine 
Minute dauernden dumpfen Rollen begleitet 
waren. Solche Erdſtöße fanden u. a. ſtatt in 
Waldkirch, Sankt Blafien, Schönau und Schopf⸗ 
beim. In Schönau foll das Erdbeben fo jtark 
eweſen ſein, daß die Bewohner dadurch aus 
em Schlaf geweckt wurden. die Bewegungen 
gingen etwa in der Richtung von Norden nach 
Süden. 2 


Standesamt vom 26. Marz. 


Geburten: Kaufmann Paul Kranithki, S. — Arb. 
— 8 T. — Metalldreher Julius zn 
. — Architekt Moritz Kloppe, S. — Arbeiter Carl 
Barkenbuſch, — n Guſtav 
ollack, S. — rn oſeph Schäfer, T. — 
hauffee - Vorarbeiter Hermann Englinski, S. — 
Kutſcher Gregor Richter, T. — Tiſchlergeſelle Heinrich 
Stahl, S. — Arbeiter George Thiele, T. — Kutſcher 
Ferdinand Klomhuß. S. — Bernſteinbrechslergehilfe 
Wilhelm Herrmann, T. — Arbeiter Franz Radtke, T. 
— Arbeiter Franz Lang, T. — Unteroffizier und 
aufboift im Fuh-Artillerie-Re iment v. Hinderſin 
Rosen Rösler, T. — Arbeiter Robert Reimer, S. — 
r elſch 1 G. 2 T. 
Algebote: Kaufmann Zriebrih Wilhelm Arthur 
Cave hier und Augufte Katharina Hoffmann zu Schön 


Danziger Oelmühle 


Commanditgeſellſchaft auf Aktien 


Patzig & Co. in Danzig. 


Die Kommanditiſten obiger Gefellihaft werden h 
einer zweiten 


. herordentlichen Generalberfammlung 
Mittwoch, den 17. april 1901, 


Nachmittags 3 Uhr, 
in Panzig, Langenmarkt 44 — Artash 
eingeladen, 


Tagesordnung: 


aber wegen zu ger 
herordentlihen 


um 

e erbetene 

i e 

Niouſda tiene Er öſes) 


Beſchlußfaſſung über 
> regeln 10 Kr ergebenden 


mung. 


Beihtunfaffun 
fo a 
Athen Geſeilſchaft und Zeftitellun 


Juſammenſetzung des Vorſtandes und des 


Din 9 ; der Cinlage des pe nl ha enden De ; in arantie 
ellihafters in Stamm-Aktien von dem gleichen Nennwerth, 
f alſo Abänderung insbeſondere der 1.2. 3, 7. 12, 13, 18, Granit, Marmor und Sandſtein. die Geldjhrank-Fabrik 


30—3 


„23, 24, 25, 27, 28, 7 des Statuts. 
5. Ermächtigung an den deren der Belellihaft, Aenderun 


t 

welche die Sallung der Bei e oder des Statuts 
durch ſeinen Beſchluß in Gemeinſchaft mit dem 
haftenden Geſellſchafter feſtzuſtellen. 5 
Entgegennahme der Kündigung des verſönlich 


8 Geſellſchafters. 


0 
liegt i 


der Aktionäre abſchriftlich zuge: 
Soweit durch die u af 
verhältniß der Voxzugs- und 
wir 
auch eine Sonderabſtimmung der 
der Stamm -Ahtionäre und zwar 
verſammlung ſelbſt zu erfolgen haben. 
Laut $ 26 unſeres Statuts 
davon abhängig, A 
bezeichnender Hinter. zungsfchein 
einer vorher von dem de de 
frage genehmigten Stelle ſpäteſtens am 3. Werkt 
en geiz bei der Kaſſe der Geſellſcha 
werden. 1 8 
Die Inhaber der auf Namen lautenden Aktien ſind 


übung des Stimmrechts nur befugt, wenn 


getragen worden find, 
Für rn und beſchräntzt geſchäftsfähi 


Danſig, 25. Mär; 1901. 


ver perfönlich haftende Geſellſchafter 


E. Patzig. 


Bauhölzer, 


Ban Mauerlatten von 4“ und darüber ſtark, trockene Fuh- 


dendielen in guter Qualität, / u. /“ Schaaldielen 
bohlen unb Schaalen pp. offeriren zu billigen Dr 
8 Lietz & Heller, 


5 K Comtoi 4 nu . 
Cagerplähe: Ber dem Werber Tier und 


aller Art in verſchiedenen ifen, 
Diners compl. — 2 


Ganze Kusſteuern bei beſonders 


Möbelfabrik Brodbänken 


vis- d -vis der Kürſchnerga 


über die bereits auf die Tagesordnung der 


er pg zu 2 


die Verwendung der fih aus den Maß⸗ 
Beträge u ungewöhnlichen Ab- 
ſchreibungen oder mr Abführung in die Reſerbefonds der 


über die Umwandelung der Gefellihatt in eine 

des hierdurch nothwendig 

werdenden neuen Statuts der Geſellſchaft, te eit der 

1 9 de rſa 

| ee haftenden e de Dura. ben Vorſtand ſowie 
r 


Der Wortlaut der Anträge zu 2—6 der Tagesorbnun 
n. den Oeihäftsräumen der Geſellſchaft zur Einſicht 
der Aktionäre aus, und werden dieſe Anträge auf Erſuchen 


ſandt. 

enden Beſchlüſſe das Rechts- 

{ I Elamm-Ahtlen geändert wird, 

über bie en: außer der allgemeinen Abftimmun 
Vorzugs-Aktionäre un 

fofort in der General- 


€ 5 ſſt die Ausübung des Stimmrechts 
daß die Aktie oder ein die Nummern der Aktien 

eines deutſchen Notars oder 
haftenden Geſellſchafter auf An- 


N t ie Aktien vor der 
Hinterlegung im Aktienbuch der Geſellſchaft auf ihre Namen ein- 


ib, Spiegel, Poſſtrſache 


lüſchgarnituren von 135 Mm Bu — 
an, . 
Ga von 120 M an u. 1 5 = 


Preisftellung empfiehlt die 
gasea8 
8 % 
3 Giesen Kunden Crebit. — Transport gratis 
Aedleeendenes wird laut Zeichnung angefertigt. 


Gr. 158½ M, 


baum. — Arbeiter Ebuarb Schlicht zu Bürgerwieſen ochbu 
0 ü weiß 799 Gr. 160 20. weiß 


und Johanna Florentine Lehmann hier. — Büchſen⸗ 
macher Wilhelm Robert Otto Auguft Siegling und 
Helene Johanna Nicolaus. — Müllergeſelle Adam 
Zigger und Maria Martha Schröder. Sämmtl. 
ier. — Sergeant und Hoboift Karl Gottlieb Joachim 
aaſch hier und Mathilde Rofalie Beier zu Heubude. 
— Arbeiter Wilhelm Leopold Herrmann Pokall hier 
und Anna — = Dreher zu Oſterode. — Kaufmann 
Heinrich Auguſt Bucerius und Hedwig Marie Adler, 
beide hier. — Maurergeſelle Otto Ernſt Neumann und 
Marie Ottilie Lange, beide zu Königsberg. — Bureau- 
diätar Auguſt Bra Paul Bluhm zu Oliva und Elifa- 
beth Friederike Ne hei u Wittſtock. — Arbeiter Auguft 
Arent ju Emaus un nna Eliſabeth Borowskl hier. 
— Maurergeſelle Heinrich Diedrich Friedrich Grünhagen 
und Johanna Gillmeifter. — Sanitätsſergeant Otto 
Deichmann und Hedwig Müller. Sämmtlich hier. 
Heirathen: Bäckermeiſter Friedrich Bremer und 
Jenny Kuntz. — Böttchergeſelle Paul Voß und Mar⸗ 
garethe Straege. — Schmiedegeſelle Johann Juziews ki 
und Johanne Schulz. — Schneidergeſelle Max Ober; 
meit und Hermine Felske. — Sämmtlich hier. — 
diesc bie RNoſenſtein zu Biſchofſtein und Amalie 
ir er. i — 
Todesfälle: S. d. Maſchinenbauers Julius Schmibt⸗ 
1 N. — Eigenthlimer 7 Schimanski, 67 J. 6 M. 
— Wittwe Marie Broſchins kl. gr Specht, 75 J. 3 M. 
— Kutſcher Johann Keller, 83 J. — T. d. Arbeiters 
8 10 M. — Maſchiniſt Johann Dꝛaak, 


Tonne. 


per To. 
per Tonne bezahlt. 
M per To. gehandelt. 

M per To. bezahlt. — Wicken 


A per 50 Kilogr. 8 
hiee 35, 38, 40, 41, 42½, 43, 


4,40 und 4,45 M, 


Ochſen 36 Stück. 


30 M, 2. junge fleiſchige, 
ältere ausgemäſtete Ochſen 27—28 


Kalben und Kühe 53 Stück. 


J. — S. d. Schiffbauers Auguſt Wohlfart, vollfleiſchige ausgemäſtete 2 8 nö ften 
a N. — Wittwe Wilhelmine Albrecht, geb. | werths bis zu 7 Jahren 26—27 M, 3. ältere 
öller, 50 3. 3 M. — S. d. Schiffers Hermann | Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 


Harder, 12 W. — Unehelich: 1 S. 


Danziger Börſe vom 26. März. 
Weizen pr Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 
761 Gr. 156 M, hellbunt 761, 766 Gr. 157 M, hoch. | u 
bunt 772 Gr. 158 M, fein hochbunt glaſig 761, jüngere und ältere Bullen 20—22 M. 


Die Fabrikniederlage 


Eberswalder Uingleunfahrik 
J. Rosenthal, 


Holzmarkt 15, 
empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat in 


uni, bedruckt, Granit 
Korklinoleum 


Stückwaare — Teppichen — Läufern 


Kalben 
Kalben 18—20 M. 
Bullen 37 Stück. 


jüngere Bullen 27— 


termit zu 


of — 


nger Be- 
General- 


billigsten Preisen. 


(3317 


; Kleine Gaſſe 1. I. 


Stina 


W. Dreyling, 


Steinmenmeiſter. 


Danzig, Marienwerder Wpr,, 
Milchhannengaſſe 28,29. Nogpitzerſtr. 7. 


Großes Lager 
Grahdenkmälern 


verſchiedener Ausführung 


tatuts, 


Berlin. C. 2 


Stahlpanzerung und 


des 8 verſchluß, offerirt 


ges 


zunaumsny ese: estenꝗ eis 


Aeltestes und grösstes Geschäft Danzigs, 


jerungen, Steinmetzatelier u. Bildhauerei. (Kaiser Auszug). 
Bern 2 1 Inh.: G: Rexin, N Specialität für Haushaltungen: 
2 Tsnckcehen 5 kg in Original- Packung und mit Original-Plomben 
haftenden a d 6-0 efe n. Zu haben bei: N 
— — A. Kirchner, Brodbünkengasse 92.] Gerh, Loewen, Altstädt. dra bens 
{ A. Endrucks, Schitfgasse 3. do, Poggenpfuhl 68. 
A. Fast, Langenmarkt 33/34 de. Baumgartscheg. 3% 


Domnick & Schäfer 


A 
31 Canggaſſe 31 


Dilerpo 


in groher auswahl 
billigen Preiſen. 


Domick & Schäfer 


31 Canggaſſe 31. 


Sleeper - 
eiſen 


(3061 


darunter: 


billiger 
2 


nt bezogen 701 Gr. 151 M, 
ejogen 786 Gr. 153 M, 
772 Gr. 155 M, roth 766 Gr. 154 M, 1 roth 
764 Gr. 155 M, roth bezogen 777 Gs. 151 vor 


2 unverändert. — wurde inlänbifcher 
738, 741, 744 u. 756 Or. 126 M. Alles per 714 Gr. 
— Gerſte inländiſche große 677 Gr. 

— Hafer inländiſcher 127 
— Erbſen inländ. grüne 175 
oln. zum Tranſtt 
153 M per To, gehandelt. — Peluſchken inländ. 170 
M per To. bezahlt. — Thumothee 14½, 
— Kleeſaaten Noth - 
4, 45 M, Weifklee 
58 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 9 grobe 
feine 3,90 M per 
handelt, — Noggenkleie 4,30 M per 50 Kilogr. bez. 


— 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 26. März 1901. 5 

1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Ochſen höchſten Schlachtwerths bis u 7 9 
5 nicht ausgemäſtete, 
M, 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen 24—25 M, 4. gering 
genährte Ochſen jeden Alters 19—22 M. 

1. Vollfleiſchige aus · 
zen Kalben höchſten Schlachtwerths 29 A 


UM, 4. mäßig genährte Kühe und 


1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Bullen bis zu 5 Jahren 30—31 (, 2. vollfleiſchige 
M, 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 24—26 M, 4. gering genährte 


Anſtändiger jung. Mann findet 


gute Schlafſtelle 
Geldſuchende 


ſerhalten fofort geeignete An⸗ eee eren euerer wenn. des ebe 
gebote durch Hermann Niebel, 


feuerfeſt und diebesſie er, a 
einem Stück gebogen, mit ſtarker 
Patent- 


in bekannt 
uter, ſolider Ausführung unter] - 
i (2478 


l. W. Spindler Nachfl., 


Ifarten | 


Man bestelle das neueste reichhallige 
Modenalbum und — 


tur 56 Pt. Prospekte N 
neltungen, Zussbneidewarks ots, gratie, 


Ant Sohoituannfeet- Urte l. 


Kälber 184 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Dollmlich⸗ 
Maft) und befte Saugkälber 40—42 M, 2. mittlere 
re 15 ee werten 5 3. gene 
au er un ere gering genährte Kälber 
En - 2 — hrte Kälber (Jreſſer) 
afe tück. 1. Maſtlämmer und jlingere Maſt 
eure. 2426 M, 2, ältere Maflt . 2. 1 
5 mäßig, genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


18 
Schweine 696 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
eineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
¼ Jahren 4344 M, (Käfer) 1618 A, 2. fleiſchige 
Schweine 39—41 M, 3. gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 36—38 M. 
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 
Derlauf und Tendenz des Marktes. 
Rinder: Glattes hr ausverkauft. 
Kälber: Glattes Geſchäfſt. 
Schafe: Mittelmäßiges Geſchäft. 
Schweine: Flottes Geſchäft, geräumt, 
Die Preisnotirungs-Commiſſion. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. März. Wind: WNW. 
Angehommen: Camtoos, Pederſen, Rönne, Ballaſt. 
— Weſtburg, Renfors, Roſario, Quebrachoholz. — 
Flora, Sorenſen, Spendborg, Ballaſt. — Aerial, 
Madſen, Havre, Oelkuchen. — Immanuel, Hanſen, 
Havre, Delkuchen. — Charlotte, 8 Nexö, Steine. 
— Proven, Bidſtrup, Rönne, Ballaſt. — Pharos, 
Dam, Negö, Steine. — Sophie (SD.), Mews, Rotter 
dam und Sunderland, Güter und Kohlen. — Alblaſſer⸗ 
dam (Sp.). Mulder, Shields, Kohlen. — Echo (S.). 
Wilke, Sunderland, Kohlen. 
Den 26. März. 
Knkommend: 1 Schleppzug. — Wind: NO, 


16 und 17 


Kilogr. ge- 


ahren 


Schlacht 
ausgemäftete 


Derantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. E. Alexander in Danjig, 


Stadt⸗Theater. 


Mittwock, 7—9%½½ Uhr. Kußer Abonnement. P. P. D. 


Goldfiſche. 


euſtſplel in 4 Akten von 3. von Schönthan und G. Kadelburg. 


Gesangbuch 


Evangelisches für Ost- und Westpreussen. 


Unter Zustimmung der Provinzial- Synode vom Jahre 1884 
und mit Genehmigung des evangelischen Ober-Kirchenrats 
herausgegeben 


vom Königlichen Konsistorium der Provinzen 
Ost- und Westpreussen, 


Mit Anhang der Evangelien und Episteln, Liturgie etc, 


In grosser Auswahl auch gebunden am Lager. 
Stets vorrätig sind Gesangbücher in Duodez-, Sedez- 
und Octavformat, grobschriftige, Militär. - Gesangbücher, 
breite westpr., Gesangbücher mit Noten u, 8, W. 


— 
‚Zum Einlegen in das Gesangbuch! 
Soeben erschien in meinem Verlage: 
Liturgie mit Noten 
ira von 
Herrn Konsistorialrat Reinhard, 
Sa ee ee 
B. Feier des 


8. heiligen 
C. Nebengottesdienst. 


zum Preise & 10 Pl., 100 Stück 7 Mk., in jeder Buch- 
handlung vorrätig, sowie in der Verlagsbuchhandlung 


A. W. Kafemann, 
Ketterhagergasse 4, 


Abendmahls. 3 Es 


Paste car. Dae 


in Budapest (Ungarn). 
—0 Gegründet 1868. O 


Jahresproduction 2 000 000 Ctr. 


ungarisches Weizenmehl No. © 


us 


Feines 


A. Fast, Langgasse 4, 

C. Köhn, Vorstädt. Graben 45. 

Cl, Leistner, Hunde gasse 119. 

O. Pegel, Weidengasse a. 

K. Sommer, Thornsoher Weg 12. 
M. Lindenblatt, neu Geistgasse 131. 
H. Müller & Co., Kohlenmarkt 22. 
C. Neumann, Sandgrube 36. 

F. Groth, u. Damm 18. 

H. Morr, Kaninchenberg. 


R. Wischniewski, Breitgasse 17. 
William Hintz, Gartengasse 5. 
A. Schappler, Stadtgebiet 139, 
in Langfuhr: 

0. Fröhlich, am Markt, 
6. Leitreiter, Brunshöfer Weg u. 

„Knuth, Hauptstrasse 54/55, 

in Neufahrwasser: 

R. Hohnfeldt. 


ff Hintertegt empfehlen empfiehlt Vor Bere as in Olive: 
n reicher Auswahl Julius Wolff, Langgarten m. nn 
ſur Aus- Gardinen britgzheldner B. Rüdiger, Poggenpfuht 73. OscarFröklich,ian. og. Wonälke, 
St BE. A es Re we 
11 ores F. Fabricius Poggenpfuhl 32 5 nen 8 
ge, fowie Roul Arthur, Schulemann Nach | au in Zoppot: 
2 undegasse 98, „Fast, am Markt 
6188 ouleauxX 2 — — 3 Weidengnsse 78. 4 en, Seestrasse 1%, 
42 . . i ug. er, Aumod se 1d. * Südst K 
Gardinen-Stangen Fertige Schnitte . weni re T out aan 
Gar dinen Halter > 1 h M. O. Rathske, Sandgrube. Victor v. Borzestowski, Seestz, 
- 5 n lbs 


Folgende Bäckereien und Conditoreien 
verarbeiten Victoria-Mehl. 

‘Albert Gensch, Neugurten 86. O. Haueisen(Jahr Nachf.) Jo peng. 
A. Banzemer, Langtunr, Hauptstr. 32. Juliusdensch, Grosse Berggasse 1% 
R. Guttzeit, Langtuhr, Hertbastr. 18. Gustav Karow, Röpergasse 8. 

F. Krieger, Jopengasse 30. A. Wien, u. Damm s 
Aug. Ehmke, Sandgrube 52. A. Kluth, zoppot. 
. Morning, wWoldengasso 1 c. Victor Deinert, Lanpgurten 106 
H. Melchien, Altst. Graben 88. Filiele Langgarten 71/2. 


„general - Vertreter für Ost- und Westpreussen: 
Felix Kawalki, Danzig, Langenmarkt 32. 
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